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Elbing, Sonntag, 


Deutſch⸗ amerikaniſche Handels⸗ 
beziehungen. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Cleveland, hatte kürzlich in einer Botſchaft 
behauptet, daß die amerikaniſche Vieheinfuhr in 
Deutſchland differentiell, d. h. ungünſtiger als die 
Vieheinfuhr aus enderen Ländern, behandelt werde, 
daß ferner amerlkaniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften der Geſchäftsbetrieb in Deutſchland unterſagt 
worden ſei und daß aus dieſen Gründen die Ver⸗ 
einigten Staaten Gegenmaßregeln in Erwägung ziehen, 
müßten. Die Antwort hierauf ift bereits am erſten 
Tage der neuen Seſſion des deutſchen Reichstages 
durch den Staatsſecretär Frhrn. v. Marſchall unter 
dem Beifall des Hauſes ertheilt worden. 

Es iſt richtig, daß vor einiger Zeit die Einfuhr 
von Rindvieh und Rindfleiſch aus Amerika verboten 
worden iſt. Aber die Maßregel hatte lediglich einen 
ſanitären Charakter, ſie beruhte auf dem einſtimmigen 
Gutachten von Sachverſtändigen, daß mit der Einfuhr 
die Gefahr der Einſchleppung des Texasfiebers ver⸗ 
bunden war, und fie richtete fih überhaupt gegen alle 
Länder, von denen eine gleiche Gefahr zu befürchten 
it. Die amerikaniſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten ſind in Deu ſchland nicht verboten, ſie haben viel: 
mehr ihren Betrieb in Deutſchland eingeſtellt, weil ſie 
fih den von der preußiſchen Regierung für Preußen, 
und zwar für alle Lebensverſicherungsgeſellſchaften, 
alſo auch die einheimiſchen, gleichmäßig erlaſſenen 
Vorſchriften nicht unterwerſen wollten. Unter dieſen 
Unmſtänden konnte der Staatsſekretär die Klage Cleve⸗ 
lands über eine ungleiche oder ränkevolle Behandlung 
amerikaniſcher Waaren und Geſellſchaften in Deutſch⸗ 
land um ſo mehr als der Begründung entbehrend 
bezeichnen, als die gerechte deutiche Beſchwerde über 
die differentielle Behandlung des deutſa en Zuckers in 
Amertta trotz allerdings redlichen Beſtrebens der 
amerlkaniſchen Regierung noch nicht erledigt iſt. 

Wir Dürfen uns gewiß der feſten Sprache unfer 
Negterung, in . Verkehrt aber wäre es, wenn 

its nicht auch eine beſonnene Mäßigung be- 
wahrt würde. Hüben wie drüben giebt es In⸗ 
tereſſenten, die von einem Zollkriege zwiſchen beiden 
mächtig entwickelten Ländern Sondervorthelle er⸗ 
warten. Aber ein Zollkrieg iſt durchaus nicht auf die 
leichte Schulter zu nehmen. Für unſere Landwirth⸗ 
ſchaft wären von einer Abſperrung des amerikaniſchen 
Getreides kaum erhebliche und dauernde Vortheile zu 
erwarten, nachdem wir in dem Zollkriege mit Ruß⸗ 
land die Erfahrung gemacht haben, daß der Ausſchluß 
des ruſſiſchen Getreides vom deutſchen Markt faſt ganz 
ohne Einfluß auf die Preiſe blieb. Völlig unbegründet ift 
die Anſicht, daß amerlkaniſche Kampfmaßregeln uns 
nicht viel ſchaden könnten. Unter den Beſtimmungs⸗ 
ländern unſerer Ausfuhr ſtehen an zweiter Stelle, 
hinter Großbritannien, die Vereinigten Staaten, fie 
nahmen z. B. 1891 für 357 Millionen Mark deutſche 
Waaren auf, und eines der Hauptprodukte iſt der 
Zucker. Alſo ein Zollkrieg könnte nicht ohne ſchwere 
Schädigungen auf beiden Selten abgehen. Cleveland 
hat auch ſelbſt in ſeiner Botſchaft auf die ernſten 
Folgen zollpolttiſcher Uebereilungen hingewieſen. 
Hoffentlich wird die Einſicht obfiegen, daß eine ruhige 
und ſachliche Behandlung dieſer Fragen den Intereſſen 
beider Länder am beſten entspricht. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 13. Dezember. 


Der Reichstag beſchäftigte ſich heute in erſter 

Pi Bf dem Geſetzentwurf, betreffend den 3 
erb. e 

Staatsminiſter v. Bötticher betont, daß der 
Kreis derjeniger, welche Bedenken gegen das Vorgehen 
auf dieſem Gebiete hatten, fih immer mehr zuſammen⸗ 
gezogen bätte, und heute herrſche kaum noch Mein⸗ 
ungsverſchiedenheit darüber, daß es die Pflicht der 
Geſetzgebung ſei, gegen den unlauteren Wettbewerb 

orzugehen. e 

k Abg. Baſſermann (natl.) führt aus, daß feine 
Partei im Großen und Ganzen mit dem Geſetzent⸗ 
wurf einverſtanden fet; einzelne Beſtimmungen wünſche 
er allerdings anders und halte es insbeſondere für 
nothwendig, die en über Waarenvor⸗ 
äthe unter Strafe zu ftellen. 

~ 50 Roeren (Ctr.) ſtimmt ebenfalls mit den 
Grundzügen des Geſetzentwurfs überein, behält fih 
aber Abänderungen betreffs mehrerer Einzelheiten vor 
und beantragt, die Vorlage einer Commiſſion von 14 
Mitgliedern zu überweiſen. ; 

Abg. v. Czarlinski (Pole) wünſcht, daß die 
Schwindelbazare und Ausverkaufsgeſchäfte noch ſchärfer 
controlirt würden. 

Abg. Singer (ſozd.) hält die ganze Vorlage für 
eine Folge des capitaliſtiſchen Syſtems; es ſelen Be⸗ 
ſtimmungen darin, die nur das Intereſſe des Unter⸗ 
nehmers wahrten, und die als ein Ausnahmegeſetz 
gegen die Angeſtellten betrachtet werden müßten. 

Staatsminiſter v. Bötticher hebt hervor, daß es 
dem Abg. Singer weniger darauf anzukommen ſcheine, 
ein Geſetz zur Beſeitigung von allgemein anerkannten 
Mißſtänden zu Stande zu bringen, als vielmehr nach 
Außen hin Unzufriedenheit zu erregen. Nicht nur 
die Arbeiter, ſondern auch die kleinen Gewerbetreiben⸗ 


pflicht)“ veröffentlicht, 


Gelegenheit dazu, 
demokraten kein offenes Herz; ſie hätten im Gegen⸗ 
thell ein Intereſſe daran, daß es auf dieſem Gebiete 
bei den bisherigen Zuſtänden bliebe, 
würden wohl die anderen Parteien nicht eingehen. 


Abg. Schmidt⸗Elberſeld (frf. Volksp.) hält es 


für eine Uebertreibung, wenn der Abg. Singer den 
Entwurf als „Klaſſengeſetz“ bezeichnet habe. Er ſei 
der Anſicht, daß die zivilrechtliche Verfolgung un⸗ 


lauterer Reklamen genüge. Der Geſetzentwurf richte 


ſich auch gegen den Treubruch der Angeſtellten, und 


es fet erfreulich, daß nicht bloß die Verräther von 


Geſchäftsgeheimniſſen, ſondern auch die Verführer ge⸗ 
troffen werden ſollen. Es ſei da aber Vorſicht am 
Platze, denn die Gerichte hätten fih bei der Aus⸗ 
legung des Waarenverzeichnißgeſetzes mit dem Reichs⸗ 
tage in Widerſpruch geſetzt. 

Der Regierungskommſſſar Geh.⸗Rath Hauß be⸗ 
ſtreitet dieje letztere Bemerkung des Vorredners. 
Abg. Frhr. v. Langen (fonf.) betont, daß der Ge- 
ſetzentwurf, wenn er auch nicht allen unlauteren Wett⸗ 
bewerb aus der Welt ſchaffen werde, dem ſollden 
Kaufmanne doch einen dankenswerthen Schutz ge⸗ 
währen würde. 

Abg. Meyer (frf. Ver.) hofft, daß die Commiſſions⸗ 
berathungen zu einer Verſtändigung der Majorität 
über dieſe Vorlagen führen werden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung 
der erſten Leſung des Geſetzentwurfs betr. den un⸗ 
lauteren Wettbewerb, ferner erſte Leſung der Ent- 
würfe über Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
und über die Handwerkerkammern. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Dez. In den Blättern wird ein 


2 der „Deutſchen Colonial⸗Ausſtellun 1 


er Theil (Geſellſchaft mit bei 


der Arbeitsausſchuß der Deutſchen Colontal⸗Ausſtellung 
fih gewendet hat. Hierzu jchreibt der „Reichs⸗An⸗ 
zeiger':? Wenn in einem Böfſenblatte behauptet 
worden iſt, daß nach dem von der vorgenannten Ge⸗ 
ſellſchaft veröffentlichten Proſpekt der Hauptausgabe⸗ 
poſten im Betrage von 200,060 Mk. für die Koſten 
des Regterungsgebäudes beſtimmt jet, fo entbehrt dieſe 
Nachricht jeder Begründung. Das zur Aufnahme der 
Colonialausſtellungen beſtimmte Gebäude wird auf 
Koſten der Colonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
errichtet, welche bei der Ausſtellung in keiner anderen 
Weiſe wie jeder andere Ausſteller betheiligt ift, wie 
ſie auch für den der amtlichen Colonialausſtellung 
einzuräumenden Platz eine Platzmiethe gezahlt hat. 
Mit der oben genannten Geſellſchaft iſt die Colonial⸗ 
abthellung nie in Verbindung getreten und ſteht deren 
Unternehmen vollkommen fremd gegenüber. Un⸗ 
berührt von dieſem Vor ang bleibt das Intereſſe, 
welches die Colontalabtheilung des Auswärtigen Amts 
dem Gelingen der Colonialausſtellung entgegenbringt, 
die ſie in Gemeinſchaft mit dem Arbeitsausſchuß mit 
allen Mitteln zu fördern nach wie vor bemüht ift. 

— Der Arbeitsausſchuß der „Deutſchen Colonial⸗ 
Ausſtellung“ auf der Berliner Gewerbeausftellung er- 
klärt, daß er auß rhalb jeglicher Verbindung mit der 
in den geſtrigen Berliner Morgenblättern angekündig⸗ 
ten Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, „Deutſche 
Colonialausſtellung 1896, kommerzieller Theil, Klinge 
und Ollendorf“ ſtehe. 

— Der Kaiſer empfing heute Nachmittag im hleſi⸗ 
gen Schloſſe den neuen Mintiter des Innern Frhr. 
v. d. Recke. Letzterer wohnte der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums bei. 

— Nicht weniger als 39 ſelbſtändige Inittativ⸗ 
anträge ſind im Reichstag bis jetzt eingebracht worden, 
nämlich 4 vom Centrum, 5 von den beiden conſer⸗ 
vativen Fraktionen, 2 von den Nationalliberalen, 
3 von der Freiſinnigen Volkspartei, 1 von der Frei- 
ſinnigen Vereinigung, 14 von den Sozialdemokraten, 
8 von den Antijemiten und 2 von Elſaß⸗Lothringern. 
Die 39 Anträge betreffen 35 verſchiedene Fragen. 
Bei 8 Anträgen betreffen je 2 denſelben Gegenſtand. 

— Das Reichstagspräſidium hatte bekanntlich bes 
knen, die Feier der 25jährigen Wiederkehr der Auf⸗ 
richlung des deutſchen Reiches zu verſchleben, da der 
Kaifer an demſelben Tage ein größeres Feſt giebt, zu 
dem viele Mitglieder des Reichstages eingeladen find. 
Wahrſcheinlich wird man den 10. Mal, den Tag des 
Frankfurter Friedens, zur Feier wählen. 
Die Abgg. Lutz. Frhr. v. Heereman, v. Plötz, 
Bachem, v. Colmar, Lerno, Graf v. Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein, Habn und Schall haben beim Reichstage den 
Entwurf eines Heimſtättengeſetzes eingebracht. Der 
Abg. Gamp beantragt, daß die betrügeriſche Beein⸗ 
fluſſung und Angabe von Börſen⸗ und Marktpreiſen 
unter Strafe geſtellt werde. Die Abgg. Graf v. Arnim, 
Gamp, Meyer (Danzig) und v. Kardorff beantragen, 
daß die Pfandbriefe der landſchaftlichen Kreditinſtitute 
von der Reichsbank wie Reichsanleihen behandelt 
werden. Die Abgg. Auer und Gen. haben den Ent- 
wurf einer neuen Seemannsordnung eingebracht. 

— Der Correſpondent der „Saalezeitung“ bleibt 
dabei, eine einſtündige Audienz beim Miniſter v. Köller 
gehabt zu haben. Darauf habe er eine Copie ſetnes 
Berichtes an Herrn v. Köller geſandt, habe aber keine 


eilung 
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aber darauf 


gegen welche Gründung bereits 


bracht und Herr von Köller geſagt habe, daß die 


„Staatsbürgerztg.“ fih über die pp. Vorgänge am 


informirt gezeigt habe. 


Von den Mitgliedern des norddeutſchen Reihs- 


tags im Jahre 1870 ſind abgeſehen von denjenigen 
Abgeordneten, welche dem gegenwärtigen deutſchen 
Reichstag angehören, nach einer Zuſammenſtellung in 
der „Köln. Vo ksztg.“ unter anderen noch folgende 
am Leben: Ackermann, Aegidi, Dr. Blum, v. Bockum⸗ 
Dolffs, v. Bunſen, Camphauſen, Dietze, (Barby), 


Fehr. v. Eckardtſtein, Graf Frankenberg, Hänel, Dr. 
Max Hirſch, Herzog von Ujeſt, Prof. Hüffer (Bonn), 


Fürſt Lichnowsky, Frhr. v. Los, Dr. Lucius (v. Ball- 


hauſen), Botſchafter Graf Münſter, Conſul H. H. 


Meier (Bremen), Fürſt Pleß, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Beetzendorf (Mitglied des Herrenhauſes), der ehe⸗ 


malige Oberpräſident v. Seydewitz, der frühere Reichs⸗ 


gerichtspräſident v. Simſon, Regierungspräfident a. D. 


v. Dieſt und Oberpräſident a. D. v. Hagemeiſter. 
Dem gegenwärtigen Reichstag gehören noch 
v. Benda, v. Bennigſen, D. Bock (Aachen), Dr. Ham⸗ 


an: 


macher, Graf Hompeſch, v. Kardorff, v. Levetzow. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Be⸗ 
ſchluß des Staats mintſterlums betreffend die Ergänzung 
der Vorſchriften zur Berechnung der Reiſe⸗ und Um- 
zugskoſten von Beamten. 

— Die antiſemitiſche Volkspartei erklärt, daß Abg. 
Ahlwardt die Retje nach Amerika ohne Wiſſen und 
Willen der Partei unternommenhabe; die Partei miß⸗ 


billigt dieſe Reiſe. 


— Der Reichstagsabgeordnete Prof. Hüpeden er⸗ 
klärt öffentlich, daß er aus der conjervativen Fraktion 
ausgetreten jet, weil er in der Beurtheilung der von 
der conſervativen Parteileitung geächteten chriſtlich⸗ 

zialen Paſtoren einen abweichenden Standpunkt ein⸗ 

me und nicht im Stande ſel, das Urtheil der 
„Conſervattb pondenz“ mit gutem Gewiſſen 
öffentlich zu vertreten. Jedoch ſtehe er nach wie vor 
feft auf dem conſervativen Programm und werde, wenn 
auch außerhalb der Fraktion, jederzeit für die conſer⸗ 
vativen Grundſätze eintreten. Ferner erklärte er in 
einer Verſammlung der conſervatlven Bartet für Heffen 
und Waldek auf Anfrage, daß er in manchen ſoztalen 
Fragen Berührungspunkte mit Herrn Pfarrer Nau⸗ 
mann habe. 

— Der erſte Senat des Oberverwaltungsgerichts 
hat die Klage des Bürgermeiſters Kummert in Kolberg 
wider den Beſcheid des Oberpräfidenten v. Put kamer 
abgewieſen. Es verbleibt alfo bei der Herrn Kummert 
auferlegten Ordnungsſtrafe von 100 Mk. Herr Kummert 
war durch den Beigeordneten Kolbergs vor dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht vertreten. Aus der Begründung 
des Urtheils iſt Folgendes hervorzuheben: Eine Partei, 
deren Zwecke und Beſtrebungen gegen die Grundlagen 
des Staates gerichtet ſind, darf unter keinen Umſtänden 
eine Begünftigung durch irgend einen Beamten er⸗ 
fahren. Dies iſt aber durch den Kläger geſchehen, 
denn dle Ueberlaſſung des Saales iſt geeignet geweſen, 
eine zahlreiche Verſammlung gelegentlich der Anweſen⸗ 
heit des ſozialdemokratiſchen Abgenrodneten Bebel zu 
ermöglichen. Mit dem Grundſatz „Gleiches Recht für 
Alle“ habe das Verhalten des Klägers nichts zu thun. 

— Die deutſchkonſervative Partei im Reichstage 
ſcheint das Zuſtandekommen des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches in dieſer Seſſion verhindern zu wollen. 
Wenigſtens wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Kaum 
hat der Kalſer beim Empfang des Reſchstagspräſidiums 
die dringende Bitte ausgeſprochen, daß im Laufe dieſer 
Tagung jedenfalls noch der Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuchs, der ſchon ſeit längerer Zeit allen Abge⸗ 
ordneten vorliegt, verabſchiedet werden möge, ſo geht uns 
aus Kreiſen der deutſchkonſervativen Reichstagsfraktion die 
Mittheilung zu, daß ſich innerhalb dieſer Fraktion ein immer 
deutlicherer Widerſtand gegen die baldige Annahme des 
großen nationalen. Werkes geltend mache. Da wir 
ſchon im preußiſchen Landtag ähnliche Erfahrungen 
mit den Canalvorlagen gemacht haben, ſo genügt es 
uns für heute, von der uns zugegangenen Nachricht 
Kenntniß zu geben. Wir wollen zunächt das weitere 
abwarten. Jedenfalls aber möchten wir die Freunde 
des Geſetzbuches und vor allem unſere Juriſtenwelt 
davor warnen, zu frühzeitig auf die Annahme des 
Entwurfs durch die jetzige Reichstagsmehrheit zu 
bauen. Es gilt noch heute, viele wichtige und ſchwierige 
Hinderniſſe zu überwinden. 

— Dem Elferausſchuß der conſervativen Partei, 
der übrigens einen Antrag auf Einberufung eines 
conjervativen Parteitages einſtimmig abgelehnt bat, lag 
auch ein Antrag vor, der die Entfernung Stöckers aus 
dem Parteivorſtande zum Zweck hatte. Dieſer Antrag 
ift indeſſen zur Verhandlung nicht gelangt, da gegen 
ihn ſofort nach der Verleſung Competenzbedenken 
geltend gemacht wurden. Der Elferausſchuß ift in der 
That zu dem beantragten Schritte nicht befugt. Herr 
Stöcker iſt von den Conſervativen in den Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſchen Conſervativen gewählt, 
ſein Mandat gilt nach dem Organiſationsſtatut für die 
Dauer von fünf Jahren, von denen erſt ein Jahr ab⸗ 
gelaufen ift. — Man hat offenbar in conſervativen 
Krelſen vielfach den Wunſch, von Herrn Stöcker befreit 
zu werden, wagt aber gegen den ſtreitbaren und rück⸗ 
ſichtsloſen Herrn nicht offen aufzutreten. 


Eigenthum, Druck und Verlag von G, Gaartz in Elbing. 
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getroffen. 
München, 
Magiſtratsrath, frühere Reichstags⸗ und Landtagsab⸗ 


13. Dez. Heute früh ſtarb der 
geordnete Georg Blehl. Der Verſtorbene war ein 
thätiger Förderer der Handwerkerbewegung, namentlich 
auf dem Gebiete des Innungsweſens. 

Leipzig, 13. Dez. Proſeſſor Leuckart it aus Ans 
laß feines 50jährigen Doktorjubiläums zum Ehrenmit⸗ 
gliede der Geſellſchaft zur Förderung der geſammten 
Naturwiſſenſchaften zu Marburg, der deutſchen Zoologen⸗ 
Geſellſchaft und der Pariſer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ernannt worden. 

Köln, 13. Dez. Der ehemalige Aufſeher in der 
Provinzial» Arbeitsanftalt zu Brauweiler Szaplowski 
wurde heute wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Dieſe Anklage 
ſteht im Zuſammenhang mit dem Beleidigungsprozeß 
gegen den Redakteur der „Rheiniſchen Zeitung“, Hof⸗ 
richter, welcher ebenfalls heute verhandelt wird. — 
Der Kardinal Melchers, deſſen Erkrankung wir 
meldeten, hat die Sterbeſakramente empfangen. 

Eiſenach, 13. Dez. Der Ankauf der im Beſitze 
der Schillerſtiſtung befindlichen Villa Reuter durch die 
Stadt für den Preis von 32000 Mk. wurde vom 
Gemeinderath genehmigt. Die Stadt iſt verpflichtet, 
das Zimmer des Dichters wie bei Lebzeiten deſſelben 
in Stand zu halten und etwa fih findende Manuſkripte 
an die Schillerſtiftung zu überwetſen. Zum Direktor 
der im nächſten Jahre zu eröffnenden Neuter- und 
Richard Wagner⸗Muſeen wurde Profeſſor Kürſchner 
auf Lebenszeit gewählt. 

Hannover, 13. Dez. Redakteyr Friedrich Rauch 
vom biefigen „Volkswille“ fand. beute früh wegen 
Beleidigung der Königlichen Oberſtaatsanwaltſchaft in 
Berlin vor der Strafkammer des Landgerichts. Der 
Strafantrag war vom Oberſtaatsanwalt Dreſcher in 
Berlin geſtellt. In der Nr. 226 vom 277 September 
d. J. hat der Angeklagte den ſpäten Erlaß eines 
Steckbriefes hinter dem Shen. v. Hammerſtein bez 
mängelt und den Vorgang damit verglichen, wie gegen 
die Sozialdemokraten verfahren werde. Der Angeklagte 
leugnet, die Abſicht gehabt zu haben, zu beleidigen. 
Der Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft, Staats⸗ 
anwalt Schraepler, beantragte 3 Monate Geſängniß. 
Rechtsanwalt Dr. Lenzberg ſtellte den Antrag auf 
Freiſprechung, event. beantragte er Ladung des Grafen 
v. Finkenſtein, Vorſitzenden des „Kreuzzeitungs“⸗ 
Comitees, ſowie des Chefredakteurs Dr. Jacobt vom 
„Hannov. Courier“, die darüber vernommen werden 
ſollen, ob der Fall Hammerſtein bereits Mitte Jult in 
den weiteſten Kreiſen bekannt war. Der Gerichtshof 
vertagte die Verhandlung auf Montag, 6. Januar, 
und beſchloß, zum neuen Termin die Acten der Staats⸗ 
anwaltſchaſt in Berlin über den Fall Hammerſtein 
einzufordern. Die Ladung der beiden Zeugen wurde 
abgelehnt. Das Verfahren war von dem biefigen 
Landgerichte zunächſt nicht eröffnet und wurde dann 
auf Anfordern des Oberlandesgerichts in Celle eingeleitet. 


Ausland. 


Italien. . 

Rom, 13. Dez. Deputirtenfammer. Der Saal 
und die Tribünen find ſtark beſetzt. Im Haufe herrſcht 
lebhafte Bewegung, alle Miniſter, mit Ausnahme des 
noch nicht ganz wiederhergeſtellten Miniſterpräſidenten 
Erispi find anweſend. Zur Berathung ſteht der 
Bericht der zur Prüfung der auf die Unterſchlagung 
der Dokumente der Banca romana bezüglichen Fragen 
eingeſetzten Commiſſion. Derſelbe lautet: 

Die Kammer iſt überzeugt, daß keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt, das Urtheil über die gegen Giolitti 
erhobenen Anſchuldigungen in beiden Prozeſſen dem 
Senat zu übertragen, beſchließt den Gerichtsbehörden 
die Freiheit des Handelns wiederzugeben und giebt 
ihnen im voraus auf Grund des Artikels 45 der 
Verfaſſung die erforderliche Vollmacht, Anklage gegen 
ihn zu erheben, beſchränkt aber dleſelbe im zweiten 
Prozeß auf die Vergehen, die von Giolitti vor 
Einbringung der Dokumente in der Kammer, alſo 
vor dem 11. Dezember 1894, begangen wurden. 

Arnaboldt beantragt, die Berathung zu vertagen, 
um Giolitti Gelegenheit zu geben, ſich vor der 
Commiſſion zu äußern. Giolitti erklärt, daß er bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge ſich vor der 
Kammer äußern müſſe; er werde ſich darauf be⸗ 
ſchränken, auseinanderzuſetzen, welches die Haltung der 
Regierung in der Frage war. Mrnaboldt zieht Hiers 
auf feinen Antrag zurück und fegt Gioltttt darauf 
ſeine Haltung in der Angelegenheit der Banca romana 
auseinander und meint, wie er denn, wenn er Beztes 
ungen zu der Bank unterhalten und ein Intereſſe 
daran gehabt hätte, den ſchlechten Stand derſelben zu 
verhüllen, die Unterſuchung hätte anordnen können, 
die zur Entdeckung von Thatſachen führte nach denen 
nichts weiteres entdeckt worden fet. Redner betont 
auch die von ihm angeordnete Ueberwachung der 
Adminiſtratoren der Banca romana und erklärt, das 
feien Maßregeln, die gewiß keine Hinterziehung von 
Dokumenten im Auge gehabt hätten. 

Frankreich. 

Paris, 13. Dez. D putirtenkammer. In der 
heutigen Vormittagsſitzung begann die Berathung des 
Einnahmenbudgets. Cochin beantragte die Aufhebung 


$ 


des Artikels acht, durch welchen die durch das Geſetz f à 
von 1893 eingeführte Stempelſteuer auf Börſen⸗ Aus den Provinzen 
operationen um drei Viertel herabgeſetzt wird. Finanz⸗ Danzig, 13. Dez. Unter der Leitung des Herrn 
miniſter Doumer bekämpfte dieſen Antrag und fügte] Georg Schumann wurde geſtern, im 3. der Symphonies 
hinzu, durch das Geſetz von 1893 ſei der Markt] Concerte, Beethovens neunte Symphonie mit Chören 
etwas geſchwächt worden. Das Haus lehnte darauf] und vorher Mozarts G-moll- Symphonie aufgeführt. 
den Antrag ab, nahm alle Artikel des Einnahme⸗ Sowohl das Orcheſter wie der Chor des Danziger 
budgets an und genehmigte ſodann das geſammte] Geſangvereins bethätigten fi in Ueberwindung der 
Budget mit 453 gegen 59 Stimmen. großen Schwierigkeiten ſehr rühmlich und die Soliſten, 
— Wie ſich herausſtellt, iſt der Ausgangspunkt] Fraulein Richter, Fräulein Suhr, Herr Reutener und 
des Verleumdungsfeldzugs gegen Faure eine gemeine] Herr Beeg, fangen mit großer Hingebung und ſchönem 
Erpreſſung. Eine Familie Barat, die 1841 von dem Erfolge. — Als Nachfolger des verſtorbenen Medizinal⸗ 
entflohenen Bellnot geſchädigt worden war, verſuchte]raths Starck in der chirurgiſchen Abtheilung des 
von Faure, als er Präſident wurde, Schabloshaltung f Dtiakoniſſenhauſes ift der bisherige erſte Aſſiſtenzarzt 
für die Unterſchlagung Bellnots zu erlangen. Da] Dr. Fiſcher in Ausſicht genommen, welcher im Herbſt 
Faure auf wiederholte Ju aden f nicht antwortete, ſchwer erkrankt war. Er wird jedoch vorher bis Mal 
rächten die Barats fih, indem fie ihre Gerichts⸗] Urlaub nach dem Süden nehmen. 


urkunden Delahaye übergaben und überdies verſuchten, Danzig, 14. Dez. Der Capitän zur See Dber- 


ſie einem bonapartiſtiſchen Schandblättchen zu verkaufen. 


Rußland. 

Petersburg, 13. Dez. 

haben ergeben, daß durch die letzten großen Ueber⸗ 

ſchwemmungen von der transkaſpiſchen Bahn 50,000 
Kubikfaſchinen Bahndamm fortgeſpült wurden. 


werftdirektor Graf Haugwitz ift heute geſtorben. 
Marienburg, 13. Dez. Unter noch lebhafterer 


Amtliche Feſtſtellungen] Betheiligung wie bei dem erſten Wahlgang fand heute 


Vormittag von 10—12 Uhr die Stichwahl in der 
3. Wahlabtheilung ſttatt. Als gewählt gingen hervor 
die Herren Bürſtenfabrikaut E. Krüger auf 6 Jahre, 


Schienengeleiſe wurden in einer Ausdehnung von Proſeſſor Heidenhain und Malermeſſter Grunenberg 


über 12 Werft ſortgerlſſen; 7 kleine und 5 große auf 4 


Brücken wurden fortgetragen, ein Stationsgebäude 
wurde zerſtört; der Geſammtſchaden wird auf über 
2 Millionen Rubel geſchätzt. 

— Der Kaiſer hat dem Führer der Abordnung 
des Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 
Hauptmann v. Strantz, den St. Annenorden zweiter 
Klaſſe, ferner dem Feldwebel und den Mannſchaften 


ihrem Range entſprechende Medalllen verliehen. Auf ſich 
Wunſch des Kaiſers nimmt die Abordnung an der an 


Kirchenparade am Namenstage 


18. d. M. theil. 


Jahre und Schuhmachermeiſter Bühlow auf 
2 Jahre, ſämmtlich mit bedeutender Majorität. In 
der 1. Wahlabtheilung, welche von 12—1 Uhr wählte, 
war der Wahlkampf ein härterer und konnten nur 
ſchwache Majoritäten erzielt werden. Aus der Wahl 
gingen hervor die Herren Kaufmann Johs. Claaſſen 
und Bäckermeiſter Canditt, beide auf 6 Jahre. 

J. Konitz, 13. Dez. Die hieſigen Kaufleute haben 
vereinigt und beſchloſſen, keine Weihnachtsgeſchenke 
die Käufer zu verabfolgen. Im Uebertretungsfalle 


des Kalſers am muß eine Geldſtrafe gezahlt werden. 


Culmſee, 13. Dez. In der letzten Stadt⸗ 


— Wie man aus Petersburg meldet, hat das verordnelenſizung wurden die zu Rathsherren wieder⸗ 


Programm für die nächſtjährigen Krönungsfeſtlich⸗ 
keiten in Moskau bereits die Genehmigung des Zaren 
erhalten. Der Zeitpunkt der Krönung ſei jedoch noch 
nicht endgiltig ſeſtgeſtellt. Als wahrſcheinlich gelte, 
daß die Feier an einem der drei erſten Sonntage des 


gewählten Herren Maurermeiſter Ulmer und Böttcher⸗ 
meiſter Zeep durch Herrn Bürgermeiſter Hartwich 
eingeführt und verpflichtet. Zur Anlegung von ſechs 
Brunnen bewilligte die Verſammlung 6000 Mk. 
Graudenz, 12. Dez. Nach dem jetzt ermittelten 


Mai nächſten Jahres ſtattfinden werde. — Die Kund⸗ vorläufigen Ergebniß der letzten Volkszäblung ſtellt 


gebung des Zaren über die Krönung wird, wie der 
ruſſiſche Miniſter des Innern in einem Rundſchreiben 
an die Gouverneure mitgetheilt hat, am griechtſchen 
Neujahrstage veröffentlicht werden. Gleichzeitig giebt 
der Mintfter den Entſchluß des Zaren kund, zur 
Theilnahme an der Krönung Vertreter aller Stände 
zuzulaſſen, und fordert die Gouverneure auf, die Frage 
der Entſendung von Vertretern zur Krönungsfeter 
nach Moskau unverzüglich zu regeln. Die Entſendung 
von Abordnungen nach Petersburg, um dem Zaren⸗ 
paare die Glückwünſche zu überbringen, erfolgt erſt 
nach der Krönung, und zwar, wie das Rundſchreiben 
betont, erft nach vorheriger Anmeldung bei den 
Miniſterlen des Hofes und des Innern. 

— Aus Petersburg wird der bevorſtehende Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Wannowski und des Chefs 
des Generalſtabes Generals Obrutſchew gemeldet. 
Beide ſollen Mitglieder des Reichsrathes werden. 
Als Nachfolger Wannowskis wird Fürſt A. K. Imera⸗ 
tinski genannt, als zukünftiger Chef des Generalſtabs 
Generallieutenant Kuropatkin. Fürſt Imeratinski ift 
58 Jahre alt, General Kuropatkin iſt 1848 geboren. 

Großbritannien. 

London, 13. Dez. Das Gerücht, der Prinz von 
Wales ſei geſtern auf der Jagd durch einen Schuß 
verwundet worden, iſt in dieſer Form durchaus un⸗ 
richtig. Der wahre Sachverhalt beſchränkt ſich auf 
die Thatſache, daß dem Prinzen, als er auf einen 
gerade über ihm befindlichen Faſan ſchoß, einige 
Pulverkörner in das rechte Auge flogen. Der Prinz 
iſt heute völlig wieder hergeſtellt. 

— Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht 
eine königliche Bekanntmachung, welche das Parlament 
auf den 13. Februar 1896 einberuft. 

Belfaſt, 13. Dez. Eine heute abgehaltene ſtark 
beſuchte Verſammlung der Schiffsbauarbeiter verwarf 
nach Erſtattung des Berichts der Delegirten zur Glas⸗ 
gower Conferenz die dort feſtgeſtellten Bedingungen 
mit 879 gegen 25 Stimmen. Darauf nahm die Ver⸗ 
ſammlung eine Reſolution an, die das Vorgehen der 
Belfaſter Delegirten, welche die Vorſchläge der Arbeit⸗ 
geber abgelehnt hatten, billigt und erklärt, daß an⸗ 
geſichts der den Arbeitern in den Werkſtätten am 
Ciyde gemachten Angebote die Arbeiter in Belfaſt noch 
ſeſter als zuvor entſchloſſen ſeien, auf der Forderung 
ſofortiger Lohnerhöhung um einen Schilling und einer 
weiteren Erhöhung um einen Schilling im April zu 


beſtehen. 
Serbien. 

Belgrad, 13. Dez. Dem Vernehmen nach hat 
es innerhalb der Reglerungsmehrhett in letzter Zeit 
verſchledene Neibungen gegeben, welche in regierungs⸗ 
freundlichen Kreiſen auf Mißverſtändniſſe zurückgeführt 


werden. Thatſächlich hat innerhalb der Reglerungs⸗ 
partei die überwiegende Mehrheit die von einigen 
Abgeordneten auf dem Verwaltungsgebiete geltend ges 
machten Anſprüche entſchieden zurückgewieſen und vers 
urtheilt. Die betreffenden Abgeordneten Bi Ban 
uſammenhang ihre Kinder in der Stube einzu 
mit dieſen Vorgängen ſteht eine im 480 abgegebene Hin zißße uichliehen, hat 
entſchiedene Erklärung der Regierung, daß fie in der 


auch ihre Forderungen zurück. Im 


Verwaltung des Staates keine Parteiclubwirthſchaft 


zulaſſen könne. Garaſchanin unterſtützt die Regierung 


in jeder Beziehung durchaus loyal. 


ſich die ortsanweſende Bevölkerung der Stadt Grau⸗ 
denz auf 23 912 Perſonen (davon 12,617 mönnllche 
und 11.295 weibliche), gegen 20 385 im Jahre 1890. 

E. Kreis Schlochau, 13. Dez. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Schlochau⸗Konitz wurde am 1. Oktober un⸗ 
weit des Dorfes Deutſch⸗Brieſen eine Halteſtelle erz 
richtet, die den Namen Nleſewanz führt. Weil dieſe 
Halteſtelle ſich auf dem Grund und Boden von 
Deutſch⸗Brieſen befindet und derſelbe von der Gemeinde 
unentgeltlich hergegeben wurde, iſt von genannter Ge⸗ 
meinde an die Eiſenbahn direction Danzig eine Bitte 
um Abänderung der Benennung der Halteſtelle ge⸗ 
richtet worden. Nunmehr iſt die Antwort eingegangen, 
daß der Eiſenbahnminiſter genehmigt hat, daß die 
Halteſtelle vom 1. Mai n. Js. ab den Namen Deutſch⸗ 
Brieſen führen ſoll. — Ein nettes Kind iſt der Be⸗ 
ſitzerſohn R. aus H. Als derſelbe von ſeiner Mutter 
kürzlich um Mitternacht aus der Kneipe geholt wurde, 
erhlelt ſie zum Dank dafür auf der Straße eine 
tüchtige Tracht Prügel und mußte außerdem noch 
allerhand „Koſenamen“ anhören. — Dem Pächter der 
Feldjagd H., welcher kürzlich auch in letzter Inſtanz 
megen Jagdvergehens verurtheilt wurde, iſt vom zu⸗ 
ſtändigen Amtsvorſteher das Gewehr abgenommen 
worden. S. hat nunmehr auf Rückerſtattung der 
Jagdſcheingebühren angetragen. Auf den Ausgang 
dieſer Angelegenheit iſt man allgemein geſpannt. 

Marienwerder, 13. Dez. Ein Arbeiter Sch. 
aus Schä;erei wollte am vergangenen Dienſtag Blet 
ſchmelzen und dasſelbe in eine Blechhülſe gießen. Da 
ſich in der Hülſe etwas Waſſer befand, ſpritzte das 
glühende Blei ihellweiſe heraus und verletzte den S. 
erheblich im Geſicht. Auch wird der Verluſt des 
linken Auges befürchtet. 

Thorn, 13. Dez. Heute Mittag hat der 20 jährige 
Bapicsz in Zlotterie beim Mittageſſen feine Schweſter 
erſtochen. 

Schneidemühl, 12 Dez. In der heutigen 
Stadtwerordneten⸗Verſammlung wurde der Erlaß eines 
neuen Ortsſtatuts über die Erhebung des Bürger- 
rechtsgeldes beſchloſſen. Von Enkommen bis zu 900 
Mark ſollen 5 Mk., bis 1500 Mk. 9, bis 2100 Mk. 
12, bis 3000 Mk. 20, bis 3900 Mk. 25 und bis 
5000 Mk. 30 Mk. Bürgerrechtsgeld erhoben werden. 
Höhere Einkommen zablen von 500 zu 500 Mk. 
je 3 Mk. mehr. 

Jablonowo, 11. Dez. Die Frau Hebamme 
Hagenau aus Lemberg verließ neulich Abends ihre 
Wohnung; da ſie ſehr lange ausblieb, ging ihr Ehe⸗ 
mann, ſie zu ſuchen, und fand ſie mit dem Kopfe im 
Brunnen liegend ertrunken. Ob die Frau ſich das 
Leben genommen hat oder verunglückt iſt, iſt nicht 
aufgeklärt. Sie lebte mit ihrer Familie in guten Her- 
hältniſſen. 

Biütomw, 12. Dez. Hier bat die Volkszählung 
folgendes Reſultat ergeben: 5371 Einwohner, und 
zwar 2605 männlich und 2766 weiblich. 

E. Janowitz. 13 Dez Die Unfitte mancher 


in Wrzozy wiederum bier Opfer geſordert. Während 
die Szoffranskiſchen Ehele te auf Arbeit gingen, haben 
ſich die Kinder mit dem im Ofen befindlichen Feuer 
jedenfalls zu ſchaffen gemacht; denn als infolge von 
Rauch und Feuer in der Wohnung des Sz. die An⸗ 
wohner die Thür aufbrachen, bot fih ihnen ein ſchauer⸗ 


Türkei. 3 

Conſtantinopel, 13. Dez. (Meldung desf liher Anblick dar: An der Thür lagen zwet und in 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Infolge des geſtern bier | dem brennenden Bette ebenfalls zwei Kinder, denen, 
verbreiteten Gerüchts, es feien bei der Ankunft det als man fie nach Löſchung des Feuers hinaustrug, die 
fremden Statlonsſchiffe Unruhen zu gewärtigen, ließ] verkohlten Glieder förmlich vom Körper abfielen. 
die Pforte dem Botſchafter durch den Generalſekretär Woſen. 12. Dez. Polniſchen Blättern zufolge 
des Minijterums des Auswärtigen verſichern, das] hat die „Baat Ziemski“ (pelniſche Rettungsbank), die 
Gerücht fet durchaus unbegründet. Gleichzeitig wurde | ein Grundkapital von 1.200.000 Mk. beſitzt, in den 
Infanterie und Cavalerie aufgeboten, welche in den ſieben Jahren ihres Beſtehens 45 000 Morgen unter 
Straßen patroulllirte. 1013 Anſiedler parzellirt. — Die Anſiedelungs⸗ 

— Ueber die durch einen Streit zweier Armenier] kommiſſion habe mit ihrem Hu dertmilllonenfonds 
geſtern in Conſtantinopel hervorgerufene Panik werden] während ihres neunjährigen Beſtehens rund 1600 
dem „Reuter 'ſchen Bureau“ noch folgende Einzelheiten] deutſche Anſiedler im Oſten angeſiedelt, alfo nur 587 
gemeldet: Einige engliſche Damen flüchteten in die] Perſonen mehr. Dabei jet auch zu bedenken, daß der 
engliſche Botſchaft; fünfzig Armenier ſuchten Schutz] Verwaltungsapparat der Anſie delungskommiſſion ein 
bel dem engliſchen Botſchaftsſekretär Herbert. Zur] ſehr bedeutender ſei gegenüber dem der „Bank 
Beſchwichtigung des Publikums verbreitete die Polizei f Ziemst:“. R 
das Gerücht, die Panik fei durch das Entſpringen Gneſen, 12 Dez. Nach der diesjährigen Volks⸗ 
eins Löwen aus einer Menagerie hervorgerufen.] zählung hat un ere Stadt nach vorläufiger Feſtſtellung 
Der Löwe fet aber bereits von Gendarmen getödtet] 20 482 Einwohner. 
worden. Fiſchauſen, 11. Dez. Vor einigen Monaten 

— Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bure⸗ erhielt Frau Geheimräthin Becker ein anonymes 
au's“ aus Conſtantinopel verlautet dort, daß der] Schreiben, welches über den Direktor der Palmnickener 
türkiſche Miniſterrath vorgeſtern den Vorſchlag der] Werke, Herrn J. Hoffmann, Dinge enthielt, die deffen 
Tabaks regie, betreffend die Verlängerung von deren] Ehre angrffen und unter Umfiinden feine Stellung 
Conceſſion, wodurch man eine Anleihe in der Höhe] erſchüttern konnten. Frau Geheimrätbin Becker über⸗ 
von etuer Million zu erlangen hoffte, verworfen habe. gab dieſen Brief Herrn Hoffmann und dieſem gelang 
es zufällig. durch Vergleich des Brlefes mit verſchiede⸗ 
sen Handſchriften, die Schrelberin in der Wirthin 


— — —— — . ́ —— — 


R. N. zu entdecken. 
anwaliſchaft ein und rife erbob Anklage wegen Ber- 
leumdung. Die Sache kam heute vor dem Amtsgericht 
in Fiſchhauſen zum Austrage und die Schreiberin der 
falſchen Denunziatlon wurde zu 20 Mk. oder fünf 
Tagen Geſängniß, ſowie zur Tragung der Koſten 
verurtheilt. A 

Memel, 12. Dez. Die Petition der Memeler 
Bürgerſchaft an den Herrn Eiſenbahnminiſter in Sachen 
des Antrages Letocha, bezw. gegen die Ermäßigung 
der Eiſenbahntarife für ſchleſiſche Kohlen nach den 
Oſtſeeplätzen, tft der Eiſenbahn⸗ Direktion Köatgsberg 
zur Kenntnißnahme und eventueller Berückſichtigung 
überwieſen worden. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden dea 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 13. Dezember. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
15. Dezember: Wolkig, ziemlich milde, Niederſchläge, 
ſtarke Winde. Sturmwarnung. — Für Montag, den 
16. Dezember: Veränderlich, kälter, lebhafter Wind. 
Sturmwarnung. 

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters 
hat der Herr Regierungspräſident v. Holwede ver- 
fügt, und iſt dieſe Mittheilung ſoeben hierher gelangt, 
daß an den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten, 
alſo morgen und am 22. Dezember, die Läden der 
Gewerbetreibenden zwei Stunden länger als bisher, 
alſo ſtatt bis ſechs Uhr bis acht Uhr Abends offen 
gehalten werden dürfen. 

Evangeliſcher Bund. In der geſtern nur wenig 
zahlreich beſuchten Verſammlung des evangeliſchen 
Bundes hielt Herr Oberlehrer Dr. Schöber einen 
intereſſanten Vortrag über „Einiges aus der Geſchichte 
der Päpſte.“ In der Einleitung erwähnte der Vor⸗ 
tragende, daß die römiſche Papſtkirche annehme, Petrus 
fet Biſchof in „Rom geweſen und fomit ſelen die 
römiſchen Biſchöfe, welche ſpäter ſich Päpſte nennen 
ließen, Amtsnachfolger des Petrus. Der Geſchichts⸗ 
ſchreiber und Geſchichtsforſcher aber, welche durch dieſe 
dogmatiſche Rückſicht nicht gebunden ſeien, ſtände dleſer 


Behauptung gegenüber wie allen Sagen und Legenden, kz 


denn für fie jet der Grundſatz maßgebend: „Nur das 
Wahre kommt in Betracht.“ Hierauf wies er durch 
zahlreiche Bibelſteklen und Schriften der Kirchenväter 
Irengeus und Euſebius nach, daß Petrus nie Biſchof 
in Rom geweſen fet. Alsdann gab er als Beleg für 
die Nothwendigkeit einer Reformation der Kirche einen 
Ueberblick der Geſchichte verſchledener Päpſte, welche 
durch ihr ſittenloſes Leben das Anſehen der chriſtlichen 
Kirche und Religion geſchädigt hätten: Sergius III., 
Sobann X., Johann XI., Johann XII. und 
Alexander VI. 1492—1503. Am Schluſſe des Vor⸗ 
trages ſagte der Vortragende, es wäre wohl damals 
ſelbſtverſtändlch geweſen, daß Männer, denen die 
wahre chriſtliche Religion am Herzen gelegen, eine 
Reformation der Kirche vorgenommen hätten. Das 
Haupt der chriſtl. Kirche jet Jeſus Chriftus, der Sohn 
Gottes und nicht ein Sterblicher, welchen Namen er 
auch immer führe. Menſch bliebe ein ſolcher doch, 
und auch fündhaft, weil er eben nur Menſch fet. — 
Nach dem Vortrage wurde ein Bericht der „Erm⸗ 
ländiſchen Zeitung“ über den letzten Familienabend des 
Bundes am Reformationsfeft verleſen und allgemein 
die darin enthaltenen Eniſtellungen, ſowie die Gehäſſig⸗ 
keit des Tones getadelt. 

Beſuch. Herr Regierungs⸗ und Schulrath Dr. 
Rohrer aus Danzig traf geſtern in unſerer Stadt ein. 
Abends ſtattete derſelbe der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule einen Beſuch ab und wohnte dem 
Unterrichte in mehreren Klaſſen bei. 

Kinderbewahranſtalt. Es wird noch einmal 
an dieſer Stelle auf das Concert, die Verlooſung und 
Verwürfelungen, die Sonntag den 15. cr. in der 
Bürgerrefjouice zum Beſten der Kinder⸗Bewahranſtalten 
ſtattfinden. aufmerkſam gemacht. Recht zahlreicher 
Beſuch wird im Intereſſe der guten Sache dringend 
gewünſcht. Auf Kinder dürfte beſonders ein Würfel⸗ 
liſch große Anziehungskraft ausüben: ſowohl Knaben 
wie Mädchen werden dort Sächelchen finden, die ihren 
Wünſchen entſprechen. 2 

Stadttheater. Der morgige Sonntag bringt in 
unſerem Stadttheater eine Aufführung der Eduard 
Jacobſon'ſchen Poſſe mit Geſang: „Ein gemachter 
Mann“, die bei unſerem Publikum bereits beſtens 
accreditirt iſt, und deren Wiederaufnahme gewiß all⸗ 
feitigen Beifall finden dürfte. Darauf wird, mit der 
I. Solotänzerin Frl. Hulda Irmler als Gaſt, die 
„Puppenſee“ wiederholt. 

Neue Bau Innung. Am 12. d. M. wurde in 
Konitz eine Conferenz der Baugewerksmeiſter aus den 
Kreiſen Konitz, Schlochau und Tuchel abgehalten, in 
welcher die Bildung einer Bau s Innung für die drei 
genannten Kreiſe und Anſchluß an den Verband 
deutſcher Bau⸗Innungen und Baugewerksmetiſter bes 
ſchloſſen wurde. Als Vertreter des Bezirks⸗Verbandes 
für die Provinz Weſtpreußen waren die Baugewerks⸗ 
melfter Herzog und Fey aus Danzig anweſend. Der 
von denſelben vorgelegte Statutenentwurf wurde an⸗ 
genommen und tft dem Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder zur Herbeiführung der Beſtätigung 
vorgelegt worden. ; 

Der Naturheilarzt Herr Dr. Lindtner, welcher 
erft kurze Zeit in unſerer Stadt praktizirt hat, wird 
ſchon in allernächſter Zeit ſeine hieſige Praxis auf⸗ 
geben und nach Königsberg t. Pr. überſiedeln. Das 
Lindtner'ſche Senatorium Reimannsfelde wird auch 
in den nächſten Jahren durch Herrn Dr. Lindtner 
weitergeleitet werden. Der hleſige Naturheilverein bez 
müht ſich, bald einen anderen Naturheilarzt nach 
Elbing zu bekommen. 

Getreidemarkt. Der Getreidemarkt war heute 
recht gut beſchickt. Einestheils mag wohl die Nähe 
des Feſtes, anderntheils aber auch wohl der Umſtand 
einwirken, daß die Nlederungswege ſchon wieder 
einigermaßen paſſierbar geworden ſind. 

Auf dem Friedrich Wilhelms ⸗Platz waren 
heute bereits die erſten Weihnachtsbäume zum Ver⸗ 
kaufe aufgeſtellt worden. 

Prüfungen. Für die Provinz Weſtpreußen ſind 
für das Jahr 1896 folgende Prüfungstermine feſtge⸗ 
ſetzt wordeu: 1) für die Prüfungen an den Shul- 
lehrer = Seminaren: Berent (kath.) 12. März und 
27. Oktober, Marienburg (evang.) 27. Februar und 
20. Oktober, Pr. Friedland (evang.) 13. Auguſt und 
5. Mat, Graudenz (tath ) 6. Februar und 10. November, 
Löbau (evang.) 5. März und 16. Juni, am Neben⸗ 
curſus 17. September, Tuchel (kath.) 10. September 
und 25. Auguſt. 2) für die Prüfungen an den 
ſtaatlichen Präparanden⸗Auſtalten: Dt. Krore 14. 
April, Pr. Stargard 15. Februar, Rehden 22. Februar, 
Schwetz 24. Februar. 3) Lehterinnenprüfungen: 
Berent 19. Juni, Danzig 21, 23. und 24. März, 
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4., 7. und 8. September, Elbing 9. und 13. Oktober, 
Graudenz 8 Mal, Marierburg 2. März, Ma ins 
werder 15. Mai, Thorn 29. Auguft. 4) Prü ungen 
für weibliche Handarbeiten: Danzig am 16 März 
und 14. September. 5) Sechswöchiger Seminar⸗ 
Curſus ſeitens der Candidaten des evangeliſchen 
Predigtamtes: Marienburg 2. November, Pr. Fried⸗ 
land Montag nach Quaſimodogeniti, Löbau 8 Januar 
und 15. Auguſt. 6) Prüfungen für R.ctoren und 
Mittelſchullehrer: in Danzig am 9. Juni und 24. 
September. 

Betriebsſtörung. Auf der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn kam geſtern Abend gegen 6 Uhr auf der Strecke 
nach der Sternſtraße eine Betriebsſtörung vor. Ein 
Wagen blieb plötzlich auf der Kreuzungsſtelle der 
Königsberger⸗ und Leichnamſtraße ſtehen. Durch 
einen andern Wagen der Straßenbahn wurde der 
defekte zur Station gebracht. 

Wetterleuchten. Geſtern Abend gegen 6 Uhr 
hatten wir Gelegenheit, eine für dieſe Jahreszeit 
ſeltene Naturerſcheinung zu beobachten. Im Oſten 
zeigte ſich ein intenſives Wetterleuchten, welches un⸗ 
gefähr 15 Minuten anhielt. 

Prüfung der Kriegsſchüler. Bel der geſtern 
Vormittag zu Danzig beendeten Prüfung der Kriegs⸗ 
ſchüler haben ſämmtliche zugelaſſenen 98 Aſplranten 
das Examen beſtanden. Ein großer Theil derſelben 
begab fih gleich Mittags in die Helmatb, um dems 
nächſt in die betreffenden Regimenter eingeſtellt zu 
werden. Die Mitglieder der Prüfungs⸗Commiſſion 
fuhren Nachmittags nach Berlin zurück. — Am 19. 
Januar k. Is. beginnt ein neuer Curſus bei der 
Kriegsſchule. 

Prozeß Gibſone. Der vom Danziger Schwur⸗ 
gericht verurtheilte frühere Direktor Alexander Gibſone 
hat ſich bei dem Erkenntniß des Schwurgerichts nicht 
beruhigt. Wie wir hören, ſoll derſelbe von dem 
Rechtsmittel der Reviſion Gebrauch machen zu wollen 
erklärt haben. 

Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Ilſe⸗ 
mann aus Schleswig iſt bis auf Weiteres dem Land⸗ 
rathe des Kreiſes Niederung zugetheilt worden. — Der 
Regierungsaſſeſſor Saßnick aus Gumbinnen ift bis auf 
Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Lehe zur Hülfe⸗ 
leiſtung zugetheilt worden. 

Petitionsbeſcheid. Auf die an die Danziger 
nigl. Reglerung ergangene Petition der Bäcker⸗ 
innungen des Reglerungsbezirks Danzig um Ver⸗ 
längerung der Beſchäftigungszeit an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen für die Gehilfen und Lehrlinge im Bäckerei⸗ 
gewerbe iſt nunmehr ein abſchlägiger Beſcheld er⸗ 


gangen. n 
Vakanzeuliſte. Magiſtrat in Thorn ſofort ein 
Ratbhausdiener, 500 Mk. Lohn und einige Neben⸗ 
einnahmen. — Stadtpoltzeiverwoltung in Allenſtein 
zum 1. Januar ein Pollzeiſergeant, jähriich 900 Mk. 
nebſt 144 Mk. penſionsfähligem Wohnungsgeldzufchuß 
und 75 Mk. Kleidergeld, Höchſtgehalt 1200 Mk. — 
Königliche Kreiskaſſe in Fiſchhauſen ſofort ein Hilfs⸗ 
Vollziebungsbeamter, pro Tag 3 Mk., außerbalb 
4 Mk., Uebernachtungskoſten 150 Mk. — Magiftrat 
in Lötzen ſofort ein Stadtſekretär, 1000 Mk., und 
zum 1. Februar ein Schuldiener beim Progymnaſium, 
510 Mk., freie Wohnung und Brennholz. — Magi⸗ 
ſtrat in Memel ſofort zwei Nachtwächter, je 39 Mk. 
monatlich. 

Treibjagd. Bei der am Mittwoch von Herrn 
Preuß I in Reichenbach auf der dortigen Feldmark 
veranſtalteten Treibjagd wurden 112 Hafen, 2 Rehe 
und 1 Faſan zur Strecke gebracht; ein befriedigendes 
Reſultat. 

In der Rothen Kreuz⸗Lotterie fiel ein Gewinn 
von 50,000 Mk. auf Nr. 96.688, zwei Gewinne von 
10,000 Mk. auf Nr. 54.988 und 127,370. 

Ertrunken. 
Nähe der ſcharfen Ecke die Leiche eines Mannes im 
Elbingfluß aufgefunden und demnächſt in das Kranken⸗ 
ſtift geſchafft. In dem Todten hat man den ſeit 
Dienſtag verſchwundenen Dreher Guſtav Wichert aus 
Krafohlsdorf erkannt. W. iſt jedenfalls beim Ueber⸗ 
ſchreiten der morſchen Eisdecke eingebrochen und 
ertrunken. Be 

Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde 
geftern Abend der in Grubenhagen wohnhafte Arbeiter 
Paul Lietz verhaftet. Er hatte aus Anlaß eines 
Streites ſeinem eigenen Bruder mit einem Meſſer in 
die Bruſt geſtochen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Richard Skowronnek hat ein neues vler⸗ 
aktiges Luſtſpiel „Die kranke Zeit“ vollendet, das im 
Berliner königlichen Schauſplelhauſe vorausſichtlich 
ſchon Mitte Januar in Szene gehen wird. 


Vermiſchtes. 


— Berlin, 13. Dez. Die zwelte des Mordes 
an dem Bahnwärter Schulz in Teltow verdächtige 
Perſönlichkelt, der arbeitsloſe Kutſcher Adolf Wehlan, 
iſt, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, geſtern Nachmittag 
um 5 Uhr auf dem Bahnhof Frledrichſtraße feſtge⸗ 
nommen worden und hat vor der Kriminalpolizei 
bereits ein Geſtändniß abgelegt. Der Verſich rungs⸗ 
agent Carl Kurz, der in Nowawes ergriffen wurde, 
hatte die Sache ſo dargeſtellt, daß Wehlau allein der 
Thäter geweſen wäre. Das trifft nach dem Geſtänd⸗ 
niſſe Wehlaus nicht zu, vielmehr find hiernach Beide 
gleich ſchuldig. Wehlau erklärt, daß er mit Kurz ge⸗ 
meinſchaftlich den Raubmord in der Welfe ausgeführt 
habe, daß er den alten Mann niedergeſchlagen und 
Kurz ihm darauf die tödtlichen Stiche und den Schutt 
in den Hals beigebracht habe. Den Raub von 1500 
Mk. hätten ſie ſich dann getheilt. Die Ergreifung des 
Wehlau erfolgte unter eigenthümlichen Umſtänden im 
Gange des Bahnhofes Friedrichſtraße vor dem Warte⸗ 
faal zweiter Maffe. Hier ſtand Wehlau, der wohl im 
Begriffe war, nach Berlin abzufahren, aber noch keine 
Fahrkarte gelöſt hatte, als vom Bahnſteige herab die 
Mutter des Kurz kam. Die Frau, die noch immer 
an die Unſchuld ihres Sohnes glanbt, war zur Ver⸗ 
nehmung im Gerichtsgebäude zu Moabit geweſen. 
Sobald Wehlau, den ſie kennt, ihrer anſichtig wurde. 
wollte er fliehen. Frau Kurz aber eilte ihm nach 
und riet einem Bahnbeamten zu, er möge einen 
Schutzmann holen. Von der Bahnwache kam denn 
auch gleich ein Beamter, der den Wehlau feſtnahm 
und ihn, als er von Kurz entſprechende Aufklärung 
erhalten hatte, von zwei anderen Schutzleuten unter⸗ 
ſtützt, auf die Wache des zweiten Reviers in der 
Bauhofſtraße brachte. Von hler brachte man den 
Mörder mit einer Droſchke nach dem Alexanderplatz. 
„ — Bedeutſame Veränderungen. Der dies⸗ 
jährige ſchwarze Frack hat, wie die „Preſſe“ mittheilt, 
erhebliche Veränderungen und Abweichungen von den 
Fracks früherer Jahre aufzuweiſen. Er ift kürzer ge⸗ 
worden, der Kragen dagegen bedeutend länger, die 
Schöße, welche doch eben den Frack ausmachen, ſind 


Geſtern Vormittag wurde in der 


weniger ſchwalbenſchwanzähnlich als früher, find 
breiter und abgerundet. Der feldene Shawlkragen be- 
ginnt zu verſchwinden, fein Uebergangsſtadium ift das 
Crochet; Kundige prophezeien jedoch, daß der einfache 
ſchwarze Stoffkragen bald wieder allein herrschen 
wird. Auch die Galons, ohne die es ein paar Jahre 
hindurch keine einigermaßen elegante Hofe gab, find 
Ihrer Herrſchaſt entſetzt, und die Beinkleider ſelbſt find 
nur mäßig weit. Ganz ſonderbar iſt die Weſte, die 
man in dieſem Jahre zum Frack trägt; fie ift nämlich 
ohne Kragen gearbeitet und hat als Abſchluß eine 
ſeidene Ribe. Ganz beſonders modern find zweireihige 
weiße Weiten, vorläufig werden fie aus Piqué ver- 
fertigt, es kommt aber ſchon das Signal, daß die 
Jeunesse dorée Seide wünſcht. Ferner gehören noch 
dret Requiſiten verſchiedenſter Art zu einem modernen 

rackanzug: erſtens ein langer, dicker, ärmelloſer 
Havelock, der dem Ueberzieher deshalb vorgezogen 
wird, weil er den zarten Frack nicht drückt; zweitens 
ein Knapflochbouquet, das ſeltſamerweiſe immer größer 
getragen wird und drittens eine Chateleine, die mit 
einem kleinen Medaillon oder einer Münze genau 
unter dem Rande des Fracks hervorzuſchauen hat und 
an der rechten Seite ihren Sitz hat, wie ja der 
Soldat von jeher ſeine Uhr rechts trägt. 
Findigkeit der Poft. In X. lief eines 
Tages bei der Poſt eine Poſtkarte ein mit der Adreſſe: 
„Un den Tyrannen von X.“ „Tyrannen giebt es 
hier nicht“, ſchrieb der Briefträger, „alſo unbeſtellbar 
ſchrieb der Beamte. Der Herr Vorſteher aber ſtrich 
beide Vermerke und ſchrieb: „Verſuchsweiſe dem 
Herrn Bürgermeiſter zuzuſtellen.“ $ 

— Bern, 13. Dez. Ungeheures Aufiehen, nicht 

blos in Zürich, ſondern in der ganzen Schweiz, macht 
die Verhaftung des Züricher Poltzelhauptmanns 
Sicher. An fein Bureau wurden die Siegel gelegt. 
Sicher wird der widerrechtlichen Einſperrung einer 
Perſon beſchuldigt. Viel von fih reden machte dieſer 

iiher, als er am 6. Januar 1888 die Ergebniſſe 
er vom Bundesrathe veranlaßten Unterſuchung über 
das Thun und Treiben der Polizelſpione Schröder 
und Haupt den deutſchen Sozialdemokraten Bebel 
und Singer mitthellte, die das Material dann im 
deutſchen Reichstage politiſch benutzten. Die deutſche 
Geſandtſchaft hat ſich damals über Fiſcher beim 
Bundesrath beſchwert. Der Bundesrath konnte jedoch 
Fiſcher, der der Züricher Regierung unterſteht, nicht 
zur Verantwortung ziehen. 

— Bei einem Säbelduell wurde am Mittwoch 

in München ein Student infolge eines ſchweren 
Hiebes in den Hals getödtet. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Das uns freundlichſt geſandte Gedicht „Heilige 
Nacht“ gelangte geſtern leider zu ſpät in unſere 
Hände, als daß es noch bätte Aufnahme finden können. 
Da es inzwiſchen bereits anderwärts Verwerthung 
gefunden, müſſen wir leider von der Veröffentlichung 
in der „Altpreußiſchen Zeitung“ abſehen. 


Telegramme. 
Hamburg, 14. Dez. Das Landgericht beſtätigte 
das Urtheil gegen den Urheber der falſchen Cholera⸗ 
Nachricht, Correktor Stenzel, auf 4 Wochen Geſängniß. 


; Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme an dem unerſetlichen 
Verluſt, ſowie für die reichen Blumenſpenden bei der Beerdigung unſeres einzigen, 
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Der Faktor Schuh vom Roſtocker Anzeiger wurde 
fcelg⸗ſprochen, dagegen verurtheilte das Landgericht 
den Redakteur Gruettefien vom Berliner Tageblatt zu 
6 Wochen Haft. Das Schöffengericht hatte auf 100 
Mk. Geldſtrafe erkannt. 

Straßburg, 14. Dez. Die „Freij. Ztg.“ meldete, 
daß es in allen parlamentariſchen Kreiſen großes Auf⸗ 
ſehen erregt habe, daß der oberſte Beamte der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung der Reichslande, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Frhrr. Zorn v. Bulach in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Reichstagsabgeordneter den Antrag Kanitz 
unterzeichnet hätte. Hierzu ſchreibt heute die „Straß⸗ 
burger Poft,” es dürfte bei dieſer Unterſchrift ein 
Mißverſtändniß vorliegen, an dem Zorn v. Bulach 


unbetheiligt wäre. (Dieſe durch das offizlöſe „W. T. 
B.“ uns übermittelte Telephon⸗ Nachricht ſcheint eine 
intereſſante Enthüllung zu verſprechen. ) 


Kiel, 14. Dez. Der Gaffelſchoner „Marie“ aus 
Tönningen iſt geſtern mit der geſammten Ladung 
untergegangen. Die Mannſchaft wurde gelandet. 

Stuttgart, 14. Dez. Bei der Reichstags⸗Erſatz, 
wahl im 15. Wahlkreiſe ſcheint die Wahl Groebers 
(Centr.) geſichert. 

Wien, 14. Dez. Eine geſtern Abend eingetroffene 
200⸗köpfige Deputation will dem Kalſer eine Be- 
ſchwerdeſchrift wegen Wahlmißbrauchs überreichen. 

Wien, 14. Dez. Hieſigen Blättern zufolge ſind 
die Schwierigkeiten, welche ſich bisher der Verſtaat⸗ 
lichung der Nordweſtbahn entgegenſtellten, gehoben 
und wird die Bahn vom 1. Januar ab in Staats⸗ 
betrieb übernommen. Die Aktionäre erhalten 112 
Gulden Gewinn pro Aktie und werden bei der nach 
1901 durchgeführten Converſion für jede Aktie vier 
vrocentige Staatsſchuldverſchreibungen in Zahlung ge- 
geben. 

Teplitz, 14. Dez. Geſtern früh iſt im Franz 
Joſeph⸗Stollen in Wohrontſch der Schwimmſand ein⸗ 
gebrochen, jedoch bereits wieder zum Stillſtand ge⸗ 
langt. 

Fiume, 14. Dez. Bel dem geftern erfolgten Çin- 
ſturz eines Neubaues wurden mehrere Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet. Bisher ſind 1 Todter und 4 Verwundete 
heraufbefördert worden. 

Arlon, 14. Dez. Geſtern Abend fand in einer 
hieſigen Waffenhandlung eine Exploſion fatt, wodurch 
der Waffenhändler und 3 Käufer ſchwer verletzt 
wurden. Eine große Anzahl Patronen platzte. Das 
Haus gerieth in Brand. 

Rom, 14. Dez. Die Kammer genehmigte die von 
der Regierung gebilligte Tagesordnung, wonach kein 
Anlaß vorliegt, dem Staatsgerichtshofe die An- 
ſchuldigungen gegen Giofitti zu unterbreiten, welche in 
den beiden Prozeſſen erhoben wurden, über die der 
Kaſſationshof am 23. und 24. April entſchied. 

Rom, 14. Dez. Der „Italia militare” 
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verhandelt Italien mit England, um die Erlaubniß 
zu erlangen, italieniſche Truppen am Rothen Meere 
landen zu dürfen. Die Truppen ſollen Menelik an⸗ 
greifen. Im abeſſyniſchen Heere befinden ſich euro⸗ 
pätjche Offiziere. 

Rom, 14. Dez. Sämmtliche Gemeindebehörden 
und Städte widmen den Opfern von Amba Alagt 
Ehrenbezeugungen. 


Rom, 14. Dez. Cardinal Melchers iſt heute früh 
6 Uhr geſtorben. 
Rom, 14. Dez. Nach einer Meldung der 


„Agenzia Stefani" aus Maſſauah beſtätigten 8 von 
Amba Alagt zurückgekehrte Soldaten die ſchweren 
Verluſte des Feindes. Bis zu den letzten Nachrichten 
ift der Feind noch nicht bei Makale in Sicht getom- 
men. 

London, 14. Dez. Die Herzogin von York wurde 
heute Nacht 3 Uhr von einem Prinzen entbunden. 
Mutter und Kind befinden ſich wohl. 

London, 14. Dez. Eine große von Parlaments⸗ 
mitgliedern geleitete Verſammlung nahm folgende Re⸗ 
ſolutionen an: 1) für das fiskaliſche Syſtem zum 
Schutze der heimiſchen Induſtrie und 2) für die gegen⸗ 
ſeitigen Handelsbedingungen aller Theile des britiſchen 
Reiches. F 

Madrid, 14. Dez. Der Arbeitsminiſter hat feine 
Demiſſion eingereicht, um ſich gegen die auf ihn als 
früheres Mitglied des Municlpalraths erhobenen An⸗ 
ſchuldigungen unbehinderter vertheidigen zu können. 

Belgrad, 14. Dez. Die ſerbiſche Akademie be⸗ 
ſchloß, am 21. Dezember den 100. Geburtstag Leopold 
von Ranke's zu feiern als Dank für die von ihm her⸗ 
ausgegebenen Geſchichten des ſerbiſchen Befreiungs⸗ 
krieges. 


Conſtantinopel, 14. Dez. Die zweiten Statlons⸗ 


ſchiffe Englands und Italiens find bier eingetroffen. 
Cr ²˙ A ccc 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Dez. 2 Uhr 15 Min. Nahm. 


Börje: Ruhig. Cours vom 13. 12. 14.12 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe. | 100,40 | 100,26 
31/2 pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. | 100,60 | 100,50 
Oeſterreichiſche Gold rente 02,2 102,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 102,30 102 30 
Ruſſiſche Banknoten 218,60 218,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,00 | 168,15 
Deutſche Reichsanlei gighnhnhe 165,50 | 105,60 
4 pCt. preußische Conſons ». . 105,20 | 105,20 
4 pCt. NUMINE: . - - 2 22. . 86,50 | 86,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . | 120,00 | 120,50 


Broduftten-Bödrıe, 


Cours HOME. -a ee n 13.12. 14.112 
Weiden Dezeme ds a 144,50 | 144.50 
hate ee A 148,70 | 148 50 
Roggen Dezemben . 119,00 119 00 
Mal nr ee, 124,70 | 124,00 
Tendenz: befeſtigt. | 
metroteun. Du Di ee 22.40 22 40 
Rüboöl Dezember 46,80 4690 
NSS 46,5 366 
Spiritus Dezemder]... | 670»| 36 70 
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Königsberg, 14. Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
l Von Portatius und a 
Getreide», Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt 51,10 & Geld. 


Loco nicht contingentirt.. 31,50 „ Geld. 
20.0 contingent irrte 52,00 „ Brief. 
Danzig, 13. Dez. Getreidebörſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): ſchwächer. A 
Umſatz: 300 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiss 144 
if sr art sn ee 141 
Tranfit — — 77 und weiß 110 
7 ftr 107 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 145,50 
Tranſit X 111,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr . |143 
Roggen (714g Qual.⸗Gew.): geſchäftsl. 
Lufee ch . IE Aa 900 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 78, 
Fall AprilMai . . 1 e 
as it > $ B 5 nn 
egulirungspreis z. freien Verkehr 11 
me große (66000 8 $ re AA 
leine (625—660 g) 100 
Lehe; e 5 se 105 
er, a ee 110 
I ER en AET 90 
Rübſen, inländiſche 172 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 13. Dez. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue 11,40. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement 10,85, neue 10,90. 1 exkl. von 
75 % Rendement 8,70. Gemahlene 
23,50. Melis I mit Faß 22,50. Feſt. 


affinade mit Faß 


direot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 


+ — 


rösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete S= 


chols & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43: = 


Die Rentabilität jeder maſchinellen 


Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung 
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als 
ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Locomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf 
in Magdeburg⸗Buckau bekannt u. zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft 
verbreitet. Geringer Brennmaterialverb rauch, 
große Leiſtungsfähigkeit u. Dauerhaftigkeit ſind die 
Hauptvorzüge dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie 
nicht nur auf allen deutſchen Locomobil⸗Concurrenzen 
ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch 
auf zahlreichen Ausſtellungen. (u. a. in Chicago) mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 


— 


Der heutigen Mummer der „Altpr. 
Zeitung“ iſt ein Proſpect beige⸗ 
ſchloſſen von der Maſchinenfabrik u. Eiſen⸗ 
gießerei von Friedrich Richter & Co., 
Rathenow, auf den wir hiermit unſere geehrten 
Leſer aufmerkſam machen. 


in ordnungsmäßigem, 


hen p Sie, Zubsäten in, benj 


Zum Zweck der Verhütung von unbejchädigten | || 


h. Staebe 


Emil Kahnert 


jagen wir Allen, die uns in den ſo ſchweren Stunden beigeftanden, unſeren 


tiefgefühlteſten Dank. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 3. Advents ⸗Sonntage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich 

308909800899 LE 999098@70800 


Kirchliche Anzeige. 
Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, 
Herren- u. Zimmerſtr.⸗Ecke, 
heute, Sonntag, Abend 6 Uhr: 


Predigt. 


Zutritt für Jedermann frei! 
Ernst Kauffmann. 


— Sosse 
— — — ——— —iʒ—ã——— — — 


Elbinger Standesamt. 
Vom 14. Dezember 1895. 


Arbeiter Heinrich Tolkemit 1 T. 


chuhmacher Herm. Carl 
Lenz ⸗ Schwetz Abbau mit i 
Maxrohn⸗Schwetz Abbau. — Nene Bil 


Heling mit Guſtava Carlus. — 5 
Otto Wieſemann mit e Diecſuefträger 

Eheſchließungen: Schloſſer Guſtav 
Heske Danzig mit Maria Ehm⸗Elbing. — 
Matroſe Herm. Dreyer mit Emilie eher 
— (Maſchſnenſchloſſer Guſtav Queßel mit 
Johanna Hinz. 

Sterbefälle: Schneldermeiſter Auguſt 
Huhn, 53 J. —. Frau Kanzletratg Anna 
Worzewskt, geb. Schelfler, 47 J. — Frau 
O conom Friederike Momber, geb. Friſch⸗ 
butter, 68 J. — Metalldreher Guſtav 
Wichert 25 J. — Fabrikarb. Friedr. Nath 
T. 2 M. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 23. d. Mts., 


ſollen aus dem Forſtreviere Schönmoor 

etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkauft werden: 

1 Eſche⸗ 1 Erle⸗ 14 Ki.⸗ u. Fich.⸗Nutzholz, 
183 R.⸗Mtr. Erlen⸗Pantoffelholz, 


156 „ Klobenholz, 
142 „ Knüßppelholz, 
203 Reiſig III. 


Verſammlung der Käufer 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Schönmoor. 
Elbing, den 14. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 


—— — —ñ6——— VH— — EEE 


Die tief trauernden Eltern. 


Zum Peſten der 


hieſgen Kinderbewahranſtallen 
Sonntag, d. 15. Dezember, 
Nachmittags 4'2 Uhr, 


in den Räumen der Bürger⸗Reſſource: 
Promenaden-Concert, 
Ausstellung, Verloosung, 
und Ausgabe der Gewinne, 
Würfeltische und Büffet. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. für Erwachſene, 
25 Pfg. für Kinder. 

Um zahlreichen Beſuch, Abnahme 
von Looſen und Zuſendung von Ge- 
ſchenken wird dringend gebeten; zur An⸗ 
nahme der letzteren ſind die Unterzeich⸗ 
neten gerne bereit. 

Der Vorſtand. 
Auguste Schemionek. 
Bertha von Ingersleben. 
Auguste Roth. Malwine Heermann. 
Pauline Haensler. Marie Neumann. 
Agnes Lenz. Prediger Bury. 
Herm. Wiens. Oscar Axt. 
Herm. Tiessen. 


Am Sonntag, den 22. Dezbr., 
Nachmittags /½ 4 Uhr, findet in der 
Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt 
Pangritz⸗Colonie 


Weißnachtsfeier u. Beſcheerung 
Pr Die Freunde der Anftalt werden 
agu freundlichſt eingeladen und gebeten, 
geeignete Gaben bis zum 20. Dezember 


den Unterzeichneten gütigſt überm 
zu wollen. gütigſt übermitteln 


Elbing, im Dezember 1895. 
Der Vorſtand. 
Etzdorf, Landrath, Vorſitzender. 
E. Alsen. Maria Kuntze. 
Maria Nachtigall. M. Vogdt. 
Dross. Geysmer. F. Schamp. 
Schiefferdecker. Staberow. 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 16. Dezember, 
8½ Uhr Abends: 


Vortrag: 
Herr Gymnaſiallehrer Capeller: 
„Bilder aus der Geſchichte 

des Handwerks.“ II. Theil. 


Der Vorſtand. 


zug 


Seuchenkrankheiten der Schweine ordne 
ich hiermit in Gemäßheit des § 27 des 
Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
880 und 1. Mai 1894 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt 1880 Seite 153 und 1894 Seite 
404) in Ergänzung der landespolizei⸗ 
lichen Anordnung vom 23. April 1894 
(Amtsblatt Seite 1751 und zu Folge 
Ermächtigung des Herrn Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
bis auf Weiteres Foggendes an. 


8 
Das Treiben der Schweine zum 
Zwecke des Hauſirhandels iſt unterſagt, 
der Transport derſelben darf nur zu 
Wagen ſtattfinden. 


Das gewerbsmäßig zur Beförderung 
von Schweinen benutzte Fuhrwerk iſt 
nach jedem Gebrauch gründlich zu reini⸗ 
gen, der auf demjelben befindliche 
Dünger, Sand oder Erde iſt zu ver⸗ 
brennen, bezw. anderweitig unſchädlich zu 
beſeitigen. Inſoweit ein Gebrauch des 
Fuhrwerks ſtattgefunden hat, ſind die 
mit den Schweinen in Berührung ge⸗ 
kommenen Theile desſelben einmal am 
Ende der Woche mit heißer Soda- dder 
Seifenlauge gründlich abzuwaſchen und 
danach mit Kalke h angufteichen. 


Die von den Schweinehändlern für 
die Unterbringung von e 
benutzten Stallungen ſind nach jeder 
Entleerung gleichfalls gründlich zu reini⸗ 
en und von Dünger x: zu befreien. 
Dieſelben ſind je nach ihrer Benutzung 
2 mal, jedoch mindeſtens 1 mal in 
jedem Monat mit heißer Seifen- oder 
Sodalauge auszuwaſchen und mit Kalk⸗ 
milch anzuſtreichen. A 


Die im $ 3 gedachten Ställe find 
ſtets in einem desinfektionsfähigen Ru- 
ſtande zu erhalten, insbeſondere müſſen 
dieſelben einen feſten, unbeſchädigten Fuß⸗ 
boden beſitzen. Ställe, welche nach dem 
Ermeſſen der Polizeibehörde bezw. des 
beamteten Thierarztes nicht ausreichend 
desinficirt werden können, dürfen für die 
Unterbringung von Handelsſchweinen 
nicht weiter benutzt Ye 


„Die Plätze, auf denen Schweine⸗ 
märkte abgehalten werden, insbeſondere 
die auf demſelben befindlichen, zur Unter- 
bringung von Schweinen benutzten Ställe 


und Buchten ſind nach jedem Markt 


gründlich zu reinigen und dungfrei zu 
machen. Die Krippen ſind mit 
heißer Seifen⸗ oder Sodalauge aus⸗ 


Zuſtande gehalten ſein, ſie ſind nach 
jedem Markt mit Waſſer abzuſpülen 
und mit Kalkmilch anzuſtreichen. Das 
Gleiche hat mit den auf den Märkten 
benutzten Entladebrettern und Rampen 


zu geſchehen. 
6 


Die Ortspolizeibehörden und die be⸗ 
amteten Thierärzte haben die Befolgung 
der genannten Vorſchriften zu kontroliren; 
den betreffenden Beamten iſt daher der 
Zutritt zu den in den Ss 3 bis 5 be- 
zeichneten Räumlichkeiten jeder Zeit zu 
geſtatten. 


8 7 

Zuwiderhanblungen gegen die vor- 
ſtehenden Beſtimmungen unterliegen, in⸗ 
ſofern nicht nach den beſtehenden Ge— 
ſetzen, insbeſondere nach § 328 Straf- 
geſetzbuches eine höhere Strafe verwirkt 
ift, der Strafvorſchrift des § 66 Ziffer 
4 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. 
Juni 1880 und 1. Mai 1894. 

Danzig, den 22. November 1895. 


Der Regierungspräſident. 


In Vertretung: 
gez. Rahtlev. 
Vorstenland- 
Mexicaner- 
St. Felix Brasil- 
++ . + 
Prüfent-Kifiden 
à 25 Stück Cigarren 
Mark 1,00, 1,25 und 1,50. 
LAJ 
Joh. Gustävel, 
Alter Markt 19. 


— 
þad o 
— 
2 
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Havana - 
Sumatra- | 
Tabakpfeifen, 


Manilla- 
Cigaretten. 
Meerſchaum⸗ 


Cuba- 
Borneo- 

Rauch-, Kau-, 
Schnupf-Tabake. 
und Bernſteinſpitzen 
empfiehlt 


z Uhrenhandlung 
= ELBING 
„ol 54. Alter Markt 54. 


Grosses Lager 


ET 


NEU > 


| Regulatoren, Standuhren, 


| Wecker u. Wanduhren. 
Die neuesten Muster 


Damen- und Herrenuhren. 
Ketten u. Anhänger 
in Gold, Silber, Talmi, Nickel. 
Billigste, feste Preise. 
| Reparaturen 
werden schnell und sauber 
ausgeführt. 


3 Stadt-Theater. 
10N OO) 
Sonnabend, d. 14. Dezember 1895: 


Die drei Hanlemännden. 


5 Vorher: 
Des Nüchſten Hausfrau. 


Sonntag, den 15. Dezember 1895: 
Gaſtſpiel der I. Solotänzerin 
Fräulein Hulda Irmler. 


Die Puppeniee, 


Große Ausftattungs - Pantomime mit 
Ballet in 1 Akt von F. Gaul und J. 
Haßreiter. Muſik von J. Bayer. 


Vorher: 
Zum 1. Male: 


Kin gemachter Mann. 


e mit Geſang in 5 Bildern von 
Poff Eduard Jacobſon. 


Montag, den 16. Dezember 1895: 
Auf jedes Billet ein Kind frei 
oder ziwei Kinder auf ein Billet. 


Die Puppenfee, 


Vorher: 


Mit Vergnügen! 


Die Delicateß-, Conferven-, 

SHidfendt-, Thee-, Chocoladen-, 
Colonialwaaren- und 

Wein⸗ Handlung 


William Vollmeister, 


Elbing, Inn. Mühlendamm 19a, 
hält ſämmtliche Artikel zum beborſtehenden 
Feſte in nur erſter Qualität zum billigſten 

Preiſe beſtens empfohlen. 


Honigkuchen Zum Deſſert g 


& Weihnachten <> 


D. R. G. M. Sparkassenbuch D. R. G. M. 


Neues Rabattsystem. 


Vom heutigen Tage ab geben wir gratis an unsere geehrten 
Käufer Sparbücher im Werthe von 15 Mark, welche bei Ein- 
käufen an unserer Kasse als baares Geld in Zahlung genommen wer- 
den. Wir gewähren hierdurch im Voraus eine bestimmte Anweisung 


n 0 
` aa 

auf Rabatt, der bei einem Einkauf von 3 Mark an, sofort in Abzug À p 

kommt; Corſet⸗Fabrik 


Wir hoffen, dass dieses neue Rabattsystem, welches wir für die 
Stadt Elbing engagirten, durch seine praktische Einfachheit grossen 


Auen Tan it ind Din Das e mene der G| J P 
ne Id. Fenner 
Pa & Koblenz MIET, BA na ne 


in allen Weiten, 
vorzüglich bewährte Fagons u. Stoffe! 
von 


En gros 
Hepp ug 


05 


ing 
Alter Markt 40. 


A 


Reparaturen ſchuell u. billig. 
Auprobe⸗ Anprobe⸗ 
zimmer. zimmer. 


— zw 


schaftlichen Zwecke, sowie für elektrischen Lichtbetrieb. 


Petrol-Locomobilen, Pumpwerke mit Motorenbetrieh 


Generatorgas-Apparate 
für Kraftcentralen, billiger als Dampfbetrieb. 
Schiffs- Motoren 


für Boote, Transportkähne, 


P | 07,100, 12, 139 150,10 1 5 ae a 
D O0000000000000000000000000000000000000000000009| r Gustav Weese · Thorn, friſche Weintrauben, 
8 2 . „Ad. Ri S Co.- Apfelsinen 
8 . ae 8 Insbeſondere empfehle: = kp ra aſſortirte Früchte, 
98 W eihnachts-Ausverkauf 85 Frauencorſets F. Krietsch-Wurzen glaeirte Pflaumen, 
4% us cn a: RE 806 Naehrceorſets, Gradhalter empfiehlt Confecte aller Art ze. 
2 bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in el Turne orf ets William Vollmeister a: u S 5 
8 a a un í ; 
| Kleiderstoffen, Wintermänteln, . Steiteorfets William Vollmeister 
3 a E E S a ASAR] 
* Capes, Jackets, Winter-Ueberziehern, je Geſundheitscorſets 
998 Hohenzollernmänteln, Buckskins etc. 1: Wollene Corſets SS T 
k zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 8 8 e . Ü 
2 Abgepasste Roben 8088 Kinder⸗Corſets S a i rn 
Bte in pau — Troe 25 E 3. Negligée⸗Corſets f | [ N N l | Si 
as 7,00. 7,00 ete. Mark eh Lawn Tenniscorſets ds m0 orel- 0 Í U Al 2. d 
| Schwarze Xleiderstoffe, |$ Schindlerſche Büſtenhalter BEL 8 
sowie Neuheiten dieser Saison in sehr grosser . Dinna-Gürtel Vorstädtischer Graben No. 44. eh 
98 Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. I Moosbinden Verkaufs- Bureau für Pommern, Ost- und West- Preussen. = i 
a J. Unger «Le Sohn. * $ Corſetſchoner N Y ' hate B in- le fore Defy IM ' 8 ; 
6ꝛnꝛn....... Mechanikſchoner 18- 0 oren, : el 2 0 oren, 6) ro; i ororen BE 
ARRES EEE EEEE EREEREER EEEIEE e een 
8 j 


as Cdter Wachssiock, 
Stearin-, Tafel-, Kronen- 
und Baumkerzen, Paraffin- If 
kerzen, Lametta, Licht- 
halter, Schaumgold und] 
Silber, Schnee, Eisflimmer | f 
etc. trafen ſoeben ein und empfiehlt 
billigſt 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 
ian kreuzs., v. 380 M. an. 
taninos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch.Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Complete Motor-Boote. 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 
Ausschliessliche Speeialität seit 33 Jahren: Motorenban. 


42000 Motoren mit mehr als 180000 Pierdekräften in Betrieb. 
-T2100m[o.1a FT 


„Sheingold 5 


„ Aalser-Marke” 
Durch den Weinhandel käuflich. 


re: 
zeichnen sich durch einen 


P — — 
Gl & BB d m E 2m 3 er 08 sonoren, edlen, gesangreichen 


» . . . è 
x Ton, elastische Spielart, ge- Hämmtliche Weißnachtsarlißel A 
schmackvolles, gediegenes Aeussere aus und halten infolge der durchaus soliden Bauart von Colonial- und Delikateßwaaren in 
ganz vorzüglich Stimmung. = z e rann ED bekannter, feinſter Qualität zu billigſten Preiſen 
aben Pianissimo - Dämpfer, empfiehlt 
Grand-Pianinos durch welchen der Ton fast pfieh 

bis zur Unhörbarkeit abge- Benno Damus Nachf. 
schwächt werden kann. Dadurch schont er zugleich das Instrument und unsere Nerven, 

Hr sodass der berühmte Musikkritiker Eduard Hanslick den Pianissimo-Dämpfer mit 
Recht eine Wohlthat für die gesammte we nennen durfte. 
— habe in vier verschiedenen 
Ur a nd-Pianınos Grössen und Ausstattungen 


auf Lager und empfehle die- 


selben zu billigsten Preisen, auch gegen Ratenzahlung. 


Alter Markt si Spielwaaren | Selbſtverſchuldete Schwäche 


Damen- und Kinder-Mäntel, 
Jaquettes, Umhänge etc., 
Meuheiten, 


Hugo Gerlach, approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
stelle ich der vorgerückten Saison wegen zum 


Heiligegeiſtſtr. 22. ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 
August Wernick Nacht. 
— AusverkKaul ue 
und bietet sich Gelegenheit zu 


Inh.; Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7. 
Haltestelle der eleetrischen Strassenbahn. 
a Mein 
Weihnachts-Ansterkanl 
fabelhaft billigem Einkauf. 
Joh. Lau. eee 


nur 


bietet eine grosse Auswahl 
schwarzer, weisser und couleurter 


Seidenstoffe 


in vorzüglichen Qualitäten. 


Veilage zur Wltyreuhilchen Zeitung. 


Elbing, den 15. Dezember 1895. 


Nr. 294. 


Mark Twain. 


Mark Twain hat im vorigen Jahre ſeinen 60. 
Geburtstag gefeiert und wurde bei dieſer Gelegenheit 
als einer der glücklit hen Sterblichen geprieſen, dem es 
vergönnt ſei, in rüſtigem Alter im Kreiſe ſeiner Familie 
und im Beſitz eines ſchönen Vermögens auf ein be⸗ 
wegtes und erfolgreiches Leben ſorgenfrei zurückzu⸗ 
blicken. Aber er war damals weitſchauender und tiefe 
blickender als andere. Er konnte im Scherze ſagen, 
es ahne ihm, daß er noch einmal zum Bettler würde. 
Heute iſt das zur Thatſache geworden. Vor kurzem 
hat Mark Twain durch den Bankerott der Verlags⸗ 
firma von Webſer in New Mork, welcher er fein Ber- 
mögen anvertraut hatte, alles verloren. Es geht ihm 
wie einſt Walter Scott, mit dem Unterſchied, daß 
letzterer in jüngeren Jahren und im Vollbeſitz feiner 
Schöpfungskraft ſtand, als das Unglück über ihn kam, 
ſo daß er durch die Arbeit ſeiner fruchtbaren Feder 
in wenigen Jahren ſeine Schuld tilgen konnte, 
während Mark Twain am Ende feiner litterariſcher 
Laufbahn angelangt ift, nachdem er der Welt jeden⸗ 
falls das Beſte feines genialen Geiſtes und Humors 
gegeben hat. Um jo beroticher und hochherziger ift 
Mark Twalns Handlungsweise, der fih entſchloſſen 
bat, alles daran zu ſetzen, um feine Gläubiger bei 
Heller und Pfennnig zu befriedigen. Da die Ein⸗ 
nohme aus der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit zu lang⸗ 
ſam für ſeinen Zweck voranginge, trotz der großen 
Honorare, die er zu beziehen gewohnt ift, fo hat er 
fih zu einer mehrjährigen Vorleſungstour um die 
Welt ertihloffen und bereits damit begonnen. In 
einer öffentlichen Erklärung hat er ſeinen Entſchluß 
angekündigt. 

„Was die Vorleſungen einbringen,“ ſchreibt er, 

„ift "gleich meinem übrigen Vermögen für die Glöubi⸗ 
ger beſtimmt.“ Dann fährt er fort: 

„Ein Kaufmann, der alles hingegeben hat, was 
er beſaß, kann ſich für inſolvent erklären nnd ſein 
Geſchäft zu eigenem Nutzen von neuem anfangen. 
Die geiſtigen Fähigkeiten eines Menſchen dürfen von 
den Gläubigern rah Recht und Geſetz nicht mit Ber 
ſchlag belegt werden. Aber, ich bin kein Handels⸗ 
mann, und die Ehre iſt ein ſtrengerer Zuchtmeiſter 
als das Geſetz. Nur mit 100 Cents für den Dollar 
läßt ſie ſich abfinden und ihre Schulden verjähren 
niemals. 

„Wäre die Verlagsanſtalt, in der mein Kapital 
fedte, vom Glück begünſtigt geweſen, jo würde ich zwei 
Drittel des Gewinns erhalten haben. Die Schulden 
aber gedenke ich ganz zu bezahlen .... Im Augen⸗ 
blick ſteht die Angelegenheit ſo, daß ich mit Hülfe der 
Aktiva der Firma und dem von meiner Frau geleiſteten 
Zuſchuß fo viel Geld zuſammenbringen kann, um den 
Gläubigern 50 pCt. auszuzahlen. Ich werde fie bitten, 
ſich mit dieſer Theilſumme vor Gericht abfinden zu 
laſſen und mir das Vertrauen zu ſchenken, daß ich die 
ra kundigen 50 pCt. ſo e abtragen werde, als 
ich fie verdienen kann. Nach dem bisherigen Erfolg 
zu urthellen, den ich auf meiner Vorleſungstour ge- 
habt habe, hege ich die Zuverſicht, daß ich, wenn mir 
Gott das Leben läßt, innerhalb vier Jahren den Reſt 
abgezahlt haben werde. Dann kann ich mit 64 Jahren, 
völlig ſchuldenfrei, mein Leben neu beginnen.“ 

Soweit Mark Twain. Wir wünſchen ihm Glück 
zu feinem edlen Wagniß und dauerhafte Geſundbeit, 
um es durchzuführen. Der amerikaniſche Humorlſt 
zeigt durch ſein Verhalten, daß er nichts von ſeinen 
Eigenſchaften ausdauernden und zähen Verharrens 
eingebüßt hat, die weſenilich zu feinen Erfolgen im 
Leben beitrugen. Er adelt durch ſein Verhalten ſeine 
literariſchen Werke und beweiſt, daß die ſittliche Kraft, 
die ihn zu denſelben befähigte, ein Hauptmerkmal der⸗ 
derſelben ſind. Mark Twain wird von vielen, — 
wahrſcheinlich ſolchen, die über ihn urtheilen, ohne ihn 
zu kennen — als ein bloßer Spaßmacher angeſehen, 
allein wer Umſchau hält über ſeine Werke, wird bald 
finden, daß der amerikaniſche Humoriſt ebenſo ſehr er⸗ 
götzt und erheitert, als belehrt und erzieht. Kein Mann 
wird Mark Twain leſen, ohne einen nachhaltigen, 
moroltſch kräftigenden Einfluß aus feinen Schriften zu 
gewinnen. Durch die im Verlag von Robert Lutz in 
Stuttgart erſchienene Ausgabe der ausgewählten 
humorkſtiſchen Schriften Mark Twains, welche das 
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zuſammengeſtellt von 1 Wiedwald⸗Elbing. 


(Aus deſſen binterlaſſenen Papieren nach 
Dr. Volkmann's s Regeſten ergänzt von L. Wiedwald.) 


i Fortſetzung.) 

1400 brannte die St. Georgskapelle ab, und wurde 
auf beleben Stene bald darauf die jetzige 

1405 beendigt if rche erbaut, deren Bau 


1410 werden der Neuſta 
Wlodislaus ben Been nde Bg Den ng 
und Neuendorf geſchenkt 

1413 entleiht der Hodmeitter $ Heinrich von Plauen 
von der Stadt e ne Summe von 1000 Mark 
gegen Schuldverſchreibung. 

1419 wird dem Hoſpital zum heiligen Geiſt von 
dem Hochmeiſter Michael Küchmeiſter ein 
Privileg zur freien Fiſcheret auf dem friſchen 
Haff in den Grenzen des Elbing'ſchen Fij- 
amtes ertheilt. 

1428 wüthet die Peſt in Elbing. 

1440 am Sonntag Reminiscere wurde zu Elbing 
ein Städtetag gehalten, auf welchem die 
ane Städte ſich zu einem Bunde 
zum Schutz und Trutz gegen die Anmaßungen 
und 5 des deutſchen Ordens ver⸗ 


anden 
1445 i das ae Stiftungsjahr 
Elbinger Schützengild 
1454 den 6. Februar Tagfabrt zu Thorn, worauf 
der Abfall der preußiſchen Städte vom 
Orden erfolgte und ein 13jähriger Krieg mit 
demſelben begann. 


* 


* 


* 


* 


der 


Ein * vor der Jahreszahl bedeutet, daß Urkunden 
darüber im Elbinger Archiv vorhanden ſind⸗ 


Werthvollſte und für deutſche Lefer Geeignetſte in vor- 
trefflichſter Ueberſetzung wiedergiebt, ift es nunmehr 
ermöglicht, Twain in ſeiner ganzen Fülle kennen und 
lieben zu lernen. Die ſchöne ſechsbändige Ausgabe 
enthält folgende Meiſterwerke Mark Twains: 1) 
„Abenteuer und Streiche von Tom Sawyer“, 2) 
„Abenteuer und Fahrten von Huckleberry Finn“, 
3) „Skizzenbuch“, 4) „Leben auf dem Miſſiſſipi“ und 

ach dem fernen Weſten“, 5) „Im Gold⸗ und Silber⸗ 
lande, 6) „Reiſebilder und verjchtedene Skizzen“, 
nebſt einer Lebensbeſchreibung des berühmten Humo⸗ 
riſten. Dieſe ſechs Bände enthalten einen SER, 
welcher berechtigt ift, viele nichtsnutzige neue Bücher 
zu verdrängen und in den weiteſten Kreiſen bekannt 
zu werden. Sie haben neben ihren großen geiſtigen 
Vorzügen auch noch den der Billigkeit. (Zu beziehen 
in 6 Bänden zu Mk. 10.—, eleg. geb. Mk. 13.50, 
einzeln jeder Band 1.80, eleg. geb. Mk. 2.50.) 

Ueber den Werth Mark Twains für deutſche Lefer 
urtheilt ein Kritiker treffend wie folgt: 

„Leider ſcheinen bei uns die Humoriſten aus⸗ 
geſtorben, wenigſtens jene, welche wie Fritz Reuter 
mit dem Herzen fühlen und darin das Leben des 
Volkes aufnehmen, mit ſeinen Schwächen und Ge⸗ 
brechen und Thorheiten, um Alles das wieder her⸗ 
ausſtrömen zu laſſen, nicht mit Bosheit und pikan⸗ 
ten Würzen, aber mit der eigenen Gemütstiefe und 
Herzensfröhlichkeit durchmengt, die uns wieder von 
Herzen lachen macht. Amertla hat einen ſolchen 
Humoriſten, das iſt Mark Twain. In hundert⸗ 
taufenden von Exemplaren find nicht nur dort, ſon⸗ 
dern auch in England und anderen Ländern die 
Twain'ſchen Schriften verbreitet. Der Schriftſteller 
hat bei dem beleſenen Publikum eine internationale 
Berühmtheit erlangt und verdient auch in Deutſch⸗ 
land volksthümlich zu werden, dem er ſich durch 
verſchiedene Beſuche näher gebracht hat; auch liegt 
in des Dichters Fühlen und deſſen Wiedergabe eine 
Art, die der deutſchen Volksſeele fo ſympathlſch ift, 
als wäre er einer der unſeren. Deshalb iſt es mit 
großer Freude zu begrüßen, daß ein deutſcher Ver⸗ 
lag die Herausgabe der ſorgſam geſichteten beſten 
Werke des berühmten Humoriſten übernommen hat 
und zwar in ſo praktiſcher Weiſe, daß auch dem 
ärmſten Manne, der Freude an herzerquickenden 
guten Büchern hat, die Anſchaffung dieſes köſtlichen 
Humor⸗Schatzes leicht gemacht iſt.“ 

„Mark Twain“ iſt dein bloßer Schriftſtellername 
und rührt daher, daß die Lootſen auf dem Miſſiſſippi 
beim Auswerfen des Senkbleis ausrufen. mark one 
— mark two oder twain ꝛc. In Wirklichkeit iſt 
Mark Twains Name Samuel Langhorne Clemeus. 
Folgen wir einmal in flüchtiger Skizzirung dem 
Lebenslaufe unſeres Samuel oder kurzweg Sam. Der⸗ 
ſelbe verlebte in Hannibal, Staat Miſſiſſippi, ſeine 
Jugendjahre; fein Vater John war daſelbſt feit 1840 
Friedensrichter. Sam war ein gutherziger, wilder 
und muthwilliger Knabe, der oft die Schule mas 
und allerhand loſe Streiche beging. Sowohl in 
„Tom Sawyer“ wie Huckleberry Finn“ hat er ſeine 
Jugendzeit draſtiſch geſchilderk. Als Sam zwölf 
Jahre alt war, ſtarb der Vater und er wie feine 
Geſchwiſter mußten ſich ihr Brot verdienen. Er 
wurde Buchdruckerlehrling beim „Weekly Courier“ in 
Hannibal. Dies Blatt hatte 100 Abonnenten in 
der Stadt und 350 auf dem Lande; die ſtädtiſchen 
bezahlten mit Colonialwaaren, die ländlichen mit Kohl⸗ 
köpfen und Holz — „wenn fie überhaupt zahlten“, 
fügt Mark Twain hinzu. Es war eine ganz miſerable 
Wirthſchaft und ein kümmerliches Leben. 

Als der Lehrling, der wenig an den Setzerkaſten 
gekommen war, 15 Jahre zählte, hat e er „ausgelernt“ 


und ging auf die Wanderſchaft, wobet er nach News | D 


Dort kam, von da nach Philadelphia, dann nach Cin 
cinnatt, nach Louisville und St. Louis. Nirgends 
hielt er lange aus. Er wurde Lotſe auf dem 
Miſſiſſippi, was er im „Leben auf dem Miſſiſſippi“ 
ſchilderte. Der Ausb bruch des Bürgerkrieges machte 
dieſer Laufbahn ein Ende. Nun wurde er Goldſucher | „ 
in Californien, von wo aus er Skizzen für verſchiedene 
Blätter ſchrieb und ſpäter eine Redacteurſtelle erhielt, 
was ibm ſo wenig behagte, daß er wieder Lotſe 
werden wollte. Der ihm befreundete General 
Mac Comb redete ihm dies aus, weil er Mark 


1454 den 12. Februar wird das Ordensſchloß zu 
Elbing (nach der Marienburg das ſchönſte 
des Ordens) von den Bürgern der Stadt 
zerſtört, nachdem es von denſelben hart be⸗ 
un und von den Ordensrittern verlaſſen 


1454 i 9. Juni kommt König Caſimir von 
Polen nach Elbing und empfängt daſelbſt 
die Huldigung der vom Orden abgefallenen 
Städte; er ernennt Hans von Bahſen zum 
Statthalter von Preußen und Gabriel von 
Bayſen zum Elbing'ſchen Wolwoden. 

1455 u die Speicher durch den Feind ab⸗ 

nt. 

1456 der Statthalter Johann von Bayſen vers 
pfändet der Stadt Elbing die Dörfer Tolke⸗ 
mit, Haſelau, Schönberg und Mühlhauſen, 
die Dörfer im Flſchau'ſchen Werder, Schloß 
Holland mit Mühle, damit die Stadt aus 
deren Einkünften ſich für die Auslagen im 
Kriege bezahlt mache. 

1457 ns der König Caſimir von Polen der 

Alt⸗Stadt Elbing die wiederholte Zuſicher⸗ 
ung, ihr den Defi der Neu-Stadt Elbing 
baldigſt urkundlich zu verſchreiben 

* 1457 Johann von Bahyſen tritt die ibm von König 

Caſimir von Polen verſetzten Dörfer Lenzen 
und Baumgart, die Wieſen am Haff und 
die Fiſcherei an die Stadt ab. 

* 1457 am Bartholomäustag ertheilt der König Caſi⸗ 

z mir IV. von Polen der Altftadt Elbing, in⸗ 
folge ihres Abfalls vom Orden, als Schutz⸗ 
herr ein Privilegium, wodurch ihr die, ſo⸗ 
wohl vom Orden im Zundationsprivflegium, 
als auch in andern Privilegien ertheilten 
Beſitzungen, Gerechtigkeiten und Freiheiten 
winden wie auch neue Vorrechte geſchenkt 


urden 
1458 N die Neuſtädter Schützengilde geſtiftet. 
1464 verſuchen Ordenskrieger die Neuſtadt Elbing!“ 


* 


Nr. 294. 


Twains großes Talent erkannt hatte. Er blieb alſo 
der Feder treu und entſchloß ſich zur Herausgabe 
des „Californier“; da aber das Blatt trotz der präch⸗ 
tigen Skizzen nicht ging, ging er ſelbſt, und zwar 
wieder nach den Bergen als Goldgräber. Dies Ge⸗ 
ſchäft glückte nicht und Mark Twain ging als Be⸗ 
richterſtatter nach den Sandwich⸗Inſeln. Aber ſchon 
nach zwei Monaten war er wieder in San Fran⸗ 
cisco. Her lebte er bis 1867 ein wahres Hungerdaſein. 
Dann begab er ſich auf Reiſen, um Vorleſungen zu 
halten, wobei er vielen Anklang fand. In demſelben 
Jahre erſchien der erſte Band feiner Skizzen, der in 
Amerika wie in England beglerig geleſen wurde. Er 
kam wieder nach New⸗York, dann nach Waſhington. 
Mit Hilfe feines Freundes Me. Comb konnte er ſich 
hiernächſt einer Reiſegeſellſchaft auf ihrer Fahrt nach 
Europa anſchließen, von wo er Berichte an eine 
callforniſche Zeitung ſchrieb. Nach der Rückkehr war 
er wieder in Waſhington, 1868 wieder in San 
Francisco, 1869 wieder in New⸗York, wo er ver- 
geblich einen Verleger für ſein neues Werk „Harmloſe 
auf Reiſen“ (Innocents abroad) ſuchte. Endlich druckte 
es die Verlagsgeſellſchaft in Hartfort, es wurden 
200,000 Exemplare davon verkauft und 75,000 Dollars 
Reingewinn gemacht, wovon der Verfaſſer die Hälfte 
erhielt. Damit war ſein Ruhm gegründet, er wurde 
ein geſuchter Autor. Ein großer Theil des Stoffes, 
den die „Harmloſen auf Reiſen“ behandeln — die 
Reiſe ging nach Frankreich, Italten und Paläſtina — 
iſt natürlich der Veraltung unterworfen, und die 
Lutzſche Verlagshandlung hat demnach ſehr wohl daran 
gethan, dieſes Buch nicht vollſtändig in ihre neue 
deutſche Twain⸗Ausgabe aufzunehmen, ſondern ſich 
mit dem Abdruck einiger der gelungenſten Skizzen 
(im ſechſten und letzten Bande) zu begnügen. 

Mark Twains größere Schriften, welche den 
„Harmloſen auf Reiſen“ folgten, zerfallen in zwei 
Gruppen; die erſte Gruppe ſchildert das Leben im 
fernen Weſten zur Zeit des Edelmetall- Fiebers 
(„Roughing ti“, 1871) und das Leben auf dem 
Miſſiſippi (eridh. 1883), die zweite umfaßt die Jugend- 
ſtreiche des Tom Sawyer (1876) und des Huckleberry 
Finn (1886). Bet Lutz füllen dieſe Arbeiten die 
Bände IV nnd V, bez. I und II. Die Stoffe ſelbſt 
geben es an die Hand, welche Seiten ſeiner ſchöpferi⸗ 
ſchen Kraft der Autor in beiden Gruppen vorzüglich 
entfaltet: in der erſten ſpendet er mit vollen Händen 
aus dem reichen Schatze ſeiner Erfahrungen, uud der 
Humor tritt ein wenig zurück; in der zweiten zeigt 
ſich das umgekehrte Verhältniß. Welcher Gattung 
man den Vorzug einräumen will, das iſt Geſchmacks⸗ 
ſache. Die Welt von heute fühlt vor allem das Be⸗ 
dürfniß, fih zu erheitern, und es wird des halb Niemand 
Wunder nehmen, daß „Tom Sawyer“ und „Huck 
Finn“ ein weit glänzenderes finanzielles Ergebniß 
hatten, als die ernſteren Bücher. Aber gerade darum 
ſei der hohe Werth dieſer belehrenden, der Wirklichkeit 
abgelauſchten Darſtellungen beſonders nachdrücklich 
hervorgehoben. Es find hochintereſſante Blätter der 
Culturgeſchichte, die man da zu leſen bekommt, und 
auch in Naturſchilderungen — wir erinnern nur 
beiſpielsweiſe an das Kapitel vom Mono⸗See in 
Californien — leiſtet Twain Vortreffliches. Den 
„ſpezlfiſch⸗amerikaniſchen“ Witz, der in Deutſchland nicht 
allenthalben Kurs hat, braucht der Leſer wenig zu 
fürchten. Erſtens ift jener Burſche gar nicht fo ſchlimm, 
zum Zweiten aber darf man nicht glauben, daß ein 
en und vielſeitiges Talent, wie Twain, mit feinem 

Witze auf dieſe Paradoxa beſchränkt ſei oder ſelbige 
auch nur begünſtige. Man darf im Gegentheil jagen: 
Sein Witz im Beſonderen ift ebenſo vielſeitig wie 
ſeine ſchriftſtelleriſche Veranlagung im Allgemeinen. 
arum ſind auch ſeine vorzugsweiſe humoriſtiſchen 
Schriften, „Tom Sawyer“ und „Huck Finn“, von 
überwältigender Wirkung bei Leſern aller Nationen. 
Es wäre höchſt müßig. Unterſuchungen darüber anzu⸗ 
ſtellen, ob Twain hier und da die Farben zu dick 
Eat oder nicht. Mag das z. B. bei der famoſen 

Befreiung” des Negers Jim im „Huckleberry Finn“ 
reichlich der Fall ſein — dem Werthe des Buches ge⸗ 
ſchteht dadurch kein Eintrag, dieſes erfüllt feine Auf- 
gabe als Sorgenbrecher in des Wortes beſter Be⸗ 
deutung. Und ebenſo ſteht es mit „Tom Sawyer“, 
ein Buch, das nebenbei geſagt durch geſchicktes Ein⸗ 


ſtreuen rührender kleiner Züge in das ſprudelnd 
heitere Ganze den Erfolg auf's glücklichſte fteigert. 

Wir ſchließen, indem wir nochmals die Hoffnung 
äußern, daß die neue, wirklich ſchön ausgeftattete und 
dabet ſehr wohlfeile Lutz'ſche Ausgabe dem größten 
Humoriften der neuen Welt auch in Deutſchland ein 
weiteres Publikum erobern werde. 


Literatur. 


§ Eine ganz eigenartige Weihnachtsfeier ſpielt fih 
in der heiligen Nacht zu Jeruſalem ab, wenn fih der 
lateiniſche Patriarch in Begleitung aller Geiſtlichen 
und vieler chriſtlichen Würdenträgen, beſonders der 
dort anweſenden Geſchäftsträger der katholiſchen Höfe, 
in die Grotte der heiligen Geburt begiebt. Wir finden 
dieſen weihevollen Vorgang in der ganz beſonders 
glänzend gusgeſtatteten Weihnachtsnummer des bez 
kannten Familienjournals „Für Alle Welt“ (Deuts 
ſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W.) in 
einem großen doppelſeitigen Bilde dargeſtellt, dem 
ſich Illuſtrationen über die Begehung des Weih⸗ 
nachtsfeſtes in Helmath und Fremde anſchließen, von 
denen „Weihnachten in Neapel“ und „Weihnachten in 
Andaluſien“, ſowie der reizende doppelſeitige, 
in reichſter Farbenpacht hergeſtellte Kunſtdruck 

„Reiche Beſcheerung'“, nach dem Gemälde 
von W. Gauſe, beſonders hervorgehoben zu 
werden verdienen. Auch ein großer Theil des Textes 
bezieht ſich auf das Feſt, außerdem enthält das Heſt 
den Schluß des mit ſo außerordentlichem Beifall auf⸗ 
genommenen Romans „Die tolle Gräfin“ von Paul 
Oskar Höcker und die Fortſetzung des Romans „Es 
waren zwei Königskinder“ von Herbert v. Oſten, der 
durch ſeine feine Gliederung und ſein tiefes Empfinden 
die Leſer immer mehr ſeſſelt. Von ganz beſonderem 
Intereſſe ift neben den vielen anderen Artikeln und 
Erzählungen eine Abhandlung über „Künſtliche Edel⸗ 
ſteine“, welche in geradezu verblüffender Weiſe die 
Edelſtein Imitationen aufdeckt und ihre Herftellung 
mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit beſchreibt. Trotzdem 
dieſes Weihnachtsheft von „Für Alle Welt“ ſchon durch 
ſein prächtiges Feſtgewand auffällt, iſt der Preis von 
40 Pfg., der für die gewöhnlichen Vierzehntagshefte 
rue ift, nicht erhöht worden. 

Carl Flemmings Vaterländiſche Jugend- 
fonte (Glogau, Carl Flemming, jeder Band geb. 
1 Mk.) find in ihren Vorzügen längſt bekannt. Diefe 
Sammlung von Jugendſchriſten will der deutſchen 
Jugend ein klares und inniges Verſtändniß der Ver⸗ 
gangenheit unſeres Volkes erwecken. Feſſelnde und 
anregende Lebensbeſchreibungen ſolcher Männer, welche 
ſich in Krieg oder Frieden beſonders verdient gemacht 
haben, von Königen und Feldherren, von Dichtern 
und Künſtlern, von Forſchern und Denkern, von 
Entdeckern und Erfindern laſſen einzelne Erſcheinungen 
im vollen Reize menſchlicher Perſönlichkett lebens warm 
bervortreten als Mittelpunkte je eines Zeitbildes, um 
welche ſich die kulturellen und geſchichtlichen Verhält⸗ 
niſſe anſchaulich gruppiren. Indem jeder Band ein 
abgeſchloſſenes Bild für ſich darſtellt, wird ſich die 
Geſammtheit dieſer Jugendſchriften zu einem großen, 
farbenreichen Gemälde der vollen deutſchen Vergangenheit 
geſtalten und als ſolches die ganze deutſche Geſchichte um⸗ 
faſſen. Auch die neueſten, ſoeben erſchienenen Bändchen bea 
weiſen, daß die Vaterländiſchen Jugendſchriften dauernd 
auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen. Soeben erſchienen 
als neueſte Weihnachtsbände: Band 38 Hans Kohl⸗ 
haſe, geſchichtliche Erzählung aus der Zeit Joachim 

Neſtors und Joachim Hektors von Kurbrandenburg 
von Hermann Jahnke; Band 39 Ulrich von Hutten, 
der ritterliche Vorkämpfer des Humanismus, von M. 
E. Plehn; Band 40 Emin Paſcha, der Vater der 
Aequatorial⸗Provinz. Ein Culturbild aus Innerafrika 
von M. E. Plehn; Band 41 Der Hirtenknabe vom 
Speſſart, eine Erzählung für die deutſche Jugend aus 
der Zeit des 30 jährigen Krieges von Ferd. Sonnen⸗ 
burg; Band 42 Adam Rieſe und ſeine Zeit, eine Er⸗ 
zählung aus dem Erzgebirge von P. Oskar Höcker; 
Band 43 Der letzte Staufe, geſchichtliche Erzählung 
für die deutſche Jugend von Anton Ohorn. 


— LI 
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Druck und Verlag von H. — ü—ä—ů—nö— e ꝗ — ren ee in Elblug. 


zu überfallen, werden aber durch eine Magd, 
die zu rechter Zeit das Fallgatter niederläßt, 
daran verhindert. 

1466 werden von Ordenskriegern die Speicher vor 
der Stadt in Brand geſteckt und ſehr viel 
Vieh von der Weide fortgetrieben. 

1466 Den 18. Oktober Frieden zu Thorn, nach 
denen des Dreizehnjährigen Krieges, 

durch welchen auch Elbing vom Orden an 
= Polen abgetreten wird. 

1476 wird vom König Caſimir dem Rath der 
Stadt Elbing das Privileg ertheilt daß es 
ihm freiſtehen ſolle die vom Könige ihm ver⸗ 
liehenen Dörfer nicht blos nach dem lübiſchen 
1 auch nach jedem andern beliebigen 
Recht zu regieren. 

* 1478 wird die Neuſtadt Elbing durch König Caſimir 
auf dem Reichstage zu Brzesc der Altſtadt 
incorporirt. 

1495 wird der Kraffohl⸗Kanal zur Verbindung des 
Elbingfluſſes mit der Nogat gegraben und 
im Jahre 1695 breiter und tiefer gemacht. 

1495 kommt König Johann Albert von Polen nach 

: Elbing um fih huldigen zu laffen. 

1502 werden Elbing und Danzig durch Kaiſer 
Maximilian I in die Reichs⸗Acht erklärt und 
davon erft 1515 befreit. 

* 1509 Der Rath zu Danzig bewilligt den Elbingern 
infolge ihrer Verzichtleiſtung auf die friſche 
Nehrung gewiſſe beſchränkte Holzberechtigungen 
in den Grenzen der Danziger Nehrung und 
einige Handelsfreiheiten in der Stadt. 

* 1513 Sigismund I. ertheilt den Elbinger Fleiſchern 
ein Privilegium das der Stadt nöthige 
Schlachtvieh aus Maſovien zollfrei einbringen 
zu dürfen, ferner 

* 1518 der Stadt ein Privileg, im Herbſt jeden 
Jahres an einem Tage einen Jahrmarkt mit 
freiem Handelsverkehr abzuhalten. 

1521 In Anerkennung ihres Verhaltens im letzten 


E 


Kriege erteilt König Sigismund I. der 
Stadt das Stapelrecht für alle polniſchen 
und preußiſchen Waaren auf unbeſtimmte 
Dauer und bewilligt den Handel der Bürger 
mit überſeeiſchem Salz nach den maſoviſchen 
Diſtrikten Visna und Praßnitz zu der 
Elbinger eignem Gebrauch. 

1521 Den 9. März wollen die Landsknechte des 
Markgrafen Albrecht die Stadt überfallen 
und durch Liſt einnehmen, werden aber durch 
die Wachſamkeit und Tapferkeit der Bürger 
daran gehindert und zurückgeſchlagen. 

1524 beginnt der lutheriſche Glauben ſich in Elbing 
zu verbreiten und wird 

1525 Mathias Bienenwald, früher Carmeliter⸗Mönch, 
ons Danzig als Prediger nach Elbing be⸗ 
rufen, muß die Stadt aber 

1526 bereits wieder verlaſſen. 8 

= ade igesmund I. den Rath der a 

3 RE Sig 3 am 20. Februar ſtattfindenden 
Krönung Sigismund's II. und auf dem zum 
22. Februar nach Krakau berufenen Reichs⸗ 
tag zu erſcheinen. f i 

* der Biſchof Mauritius von Erm⸗ 
er harag 5 dem Elbinger Rath über die trotz 
ſeiner früheren Ermahnung von den ver⸗ 
bannten lutheriſchen und zwingliſchen 
Holländern in Elbing, namentlich dem Doktor 
Wilhelmus ungeſcheut fortgejegten ketzeriſchen 
Umtriebe und zeigt an, daß er deshalb 

wiederholt an den König berichtet habe. 
In demſelben Jahr ertheilt König Sigis⸗ 
mund I. dem Elbinger Rath die Genehmigung 
zur Fundation einer mit einem rechtgläubigen 
Geiſtlichen zu beſetzenden Predigerſtelle bei 

der Pfarrkirche St. Nicolai. 


(Fortſetzung in der nächſten Sonntagsnummer.) 


Einem n bon Publikum ag an are zur gefälligen Renntni, daß meine 


— 2 Weibnachts⸗Ausſtellung 


eröffnet if * i E 
Dieſelbe entfaltet eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate, wie man fie nur in renommirten Fabriken der Großſtadt pen E 


En — 2 zu 
== Marcipan, Chocoladen, Gonfitüren, Schaumconfect etc. mes 
Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den denkbar verſchiedenſten Muſtern bei ſauberſter Ausführung ei 8 
Beſonders hervorzuheben: Vorzüglich ſchmeckendes Weihnachtsconfect, in gefüllter und ungefüllter Chocolade, in Fondant, 
Liqueur, Conſerve, Gelee und Makronenmaſſe. N 


Randmareipan, Marcipan-Theeconfect, Maronen, Zuckernüsse, fäglich friſch 


Figurirte Chocolade, MIR feine Speise-Chocoladen, a und Trink- 8 
Chocoladen, Tafel- Confitüren und Bonbon-Mischungen aller Art. X 
Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese. = 
Holländer Guss- und Makronenkuchen. Berliner, ff. Hallenser Honigkuchen und glasirte QAY 
Melange-Pfeffernüsse. Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen. fe 
Meinem altbewährten Prinzip getreu liefere MUL reelle Fabrikate sei billigiter Preisnotirung und promp- |” 
teſter Bedienung. Auf größere Einkäufe entſprechender Rabatt reſp. nach auswärts portofreie Zuſendung. 8 
Beſtellungen für größere Marcipanſätze möglichſt frühzeitig erbeten. 


M. Dieckert, : Toe e k ara Fabrik 


en gros. en detail. 


au . und rw 


SE — F . * . el IN 2 — pr rl A a — 7 =. 
ER 5 v2 N SL BR FI 1 ) a 1% 25 A = N = Ge NS 8 . S S - bs LE PE p Er 42 2 2 D NA GA PA 25 ie, N N fü NE x 
8 Sy $ X NE N 22 9 3 . 2 . I 
Weil nach 5 Ichenken Cognac | 


| Fleiſcherſtr.⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. ARTEN roes der Cognac⸗Brennerei $ 
Der Ausverkauf Forbwaaren- und Korb- Möbellager ]] PaulSchiler, sin. | 
1110 


meines 
in vorzüglichen Neuheiten. 
Kurz., Weiss- und Wollwaaren-Lagers 2 á a [Bun 
Arbeitsftänder, Noten⸗ = Wäſchekörbe, 
wird bis zum Weihnachtsf feſte fortgeſetzt. ſtänd ER ARE NER 
As Gefondes bilig empile i enero wen 8 = digen. 
Capotten u Kopfshawis Staubtuchlörbe, Al viereckig und oval, ” Geeignet f den 
DTDamen⸗Plaids, SGE, 5 Damen-Cahenez ME A 2 ide e 
8 von 20 Pf. an. Be TESA Palmkörbe : S = hoch und niedrig à il lab sen 
- u. Kinder- an 
von 15 Pf. an. 3 ar 5 Corsetts von Schlüſſelkörbe, =| Puppenſtühle, Puppen⸗ 
40 Pf. an bis zu den eleganteſten. Tüll- Tischläufer und Decken. Meſſerkörbe, en ſchaukeln mit Puppe, 
1 von N r 1 4 e ee guem Hälel⸗ Etuis, E —.— Puppenkörbchen, 
ee, ee nenen | leute 
90 4 Pf. 25 z Wollene Strümpfe ns alle Suren 8 i Papierkö örbe, iuderwngen : - 
Strick, Zephyr und Nockwollen Rohe, beiden, Sah, Palla, Sinner, Haffin und Binfe i 
zu Fabrikpreiſen. Große Auswahl Regenschirme ſowie ſehr viele á 5 m Faconflaſchen 
fee e zu Korbwaaren⸗ und Korbmöbel-Fabrik mit eleganteſter 


2 Weihnachtsgeſchenke ... Ausſtattung: 
Anna Hausmann, ft. 2 Otto Mews. sis: “A Vanille-Crême 


Fleiſcherſtr.⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Rosen- = 


Schlitten Maraschino-Creme 


in allen Größen, Cacao- 5 


Gloden eläute, Glockengurte, Schellengeläute, z. ec. 
, bei größter en billigſt b 0 Däniſcher Korn 


: i t 42. z 
d. Dyck, Heiligegeiſtſtraße Nordhänfer Korn 


Daſelbſt ſteht ein alter, gut 1 Schlitten zum Verkauf. 


Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk um Weihnachts⸗Geſchent Jam.-Kuns 
pfehl ſich mm Cognac GM 
PRESIS eignet ſich: 
; Cacao Van Montet, Blonket, Ben Vogel, Arac 
Schultaschen, Thee von Pa e er We von Burgunder⸗Punſch 


eigenes Fabrikat, Da preiswerth. R. Seelig & Hille etc., Atlasthee, kur 


„Dyck, Heiligegeiſtſtraße 42. Sämmtliche Toiltteartikel! Schlummer⸗Punſch 
VT Pa: Toiletteseifen, ken, Pertümerien, Nimm. Arac⸗ Punſt i 
Ed. Dyck, Heiligegeiſtſtr. 42, erer vin großer Auswahl billigit! in feinſter Qualität mu 

oz offerirt bei größter Auswahl billigſt: J. Staesz jun “a Elbing, empfiehlt 
pferdegeſchirre, mean due eren Gd y 18 hj |] 
ta rei erige ellarben. 
Peitſchen, Fahrgurten, Halfter, Deckengurte ꝛc. ꝛc. e al 0 al 


in allen Preislagen. 


Zum bevovftehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich mein gut ſortirtes JJC LIE EEE EN 


Cigarren- und Cigaretten-Lager, i. Sonig, 153] 1895" Nüſſe. 


Fiqueur-Tabrik 


Brückſtraße 16. 


| 


jonie Backbonig ee e en Bartel & Tübel | 


Cigarrenspitzen 5 P 35 3 
bei 5 Pfd. „ 45 0 " 
in Schöner Auswahl. Laimbertnüffe 30 4. eo: Wurſtfabrik. 
ñ Syrup api: 15, 20, 25 5 
pEr WBeihnachtefijichen van 30 Gf. an, Rosinen. Paranüſſe a go. 3 * ö Auen n 
erner > c eigen „ 30 tä 
Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine, | Steele,, 102] „ Saten | 0 M| anehe Soren Beaten . 
ugust Hess Sendungen nach außerhalb umgehend und ſorgfältig verpackt. alle feinen Bein zu ut anren. 
z e 0 
vormals: : Adolf Kuhn, Fiſcherſtr. 31. PeinaKalbskeulen, Carhonade 


Rücken und Schnitzel 


Behrend & Hes 
Heiligegeiſtſtraße 33. > 7. E von nur Ia. Tränkkälbern. j 


| œ Zum ersten Mal = 


2 ® » 
Schmiedeſtr. Schmiedeſtr. eröffnet das seiner strengen Reellität und Billigkeit halber bedeutendste 
4. 4. Geschäft in 


T Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide- 


' E gul! Korallen, Granaten, Türkisen 
Weihnachts⸗Einkäufen o aa 
. za Weihnachts- Ausverkauf S 


und sind die Preise daher in allen meinen Artikeln bedeutend 
herabgesetzt. Anerkannt grösstes Lager in 


Verlobungs- u. Trauringen, Freundschaftsringen. 


I! Grösste Neuheiten in Uhren!! 


DEE Nur ganz allein bei mir zu haben: Repetir-Uhren mit Viertel- 
schlagwerk, das Beste und zugleich Billigste, was jetzt existirt. In 


allen Staaten patentirt. Uhren als Briefbeschwerer zum Stehen, 


Frauenhemden dus gutem Hemden- 
tuch, mit Spitzen garnirt, von 90 Pfg. an. 


Damenhemden mit geſtickten Gin- 
ſätzen 1,75 und 2 M. 


Ober hemden nit (einen Einſatz von 
3 M. 


Seidene Unterröcke n Futter 
von 9 M. an. 


Seidene Schürzen von 2 M. an. 


Haus- u. Tändelschürzen 
von 25 Pfg. an. 


Cravatten und seidene 
Halstücher. 


Schlafdecken in Seide, Wolle und 
Baumwolle, von 3,50 M. an. 


Reisedecken, Reisekissen v. 


Nachthemden fir Damen u. Herren. 
Herren-Kragen, beinen fach Dzd. 
4 M À 


Unterkleider für Damen u. Herren. 


Frisiermäntel, Negligee- 1,00 an. Liegen und Hängen eingerichtet. Grösste Auswahl in Hochzeits- und 
Jacken u. Beinkleider, Bettvorlagen von 1 M. an, Felle Gelegenheits- Geschenken, silb. Myrthenkränzen u. s. w. 
geſchmackvoll garnirt. von 2,75 an. 2 m m 

Serviteurs, Kragen und | Echte Angorafelle 50 Augustin Riebe-Elbing 
Stulpen für Damen, Sophakissen von 0,50 M. an. 5 


reizende Sachen in großer Auswahl. Steppdecken, 160 cm breit, Prima 
Morgenröcke in Barchent u. Velour. ne von 10 M. an. 


BBeſtellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit bei 
ausserst billigen Preisen ausgeführt. 


Juwelier und Graveur, Alter Markt 53. 


Für den Weihnachtstild 
k empfiehlt Untegente fi aſſortirtes 


Muſikinſtrumenken 


jeder Art, für jedes Alter paſſend, beſſer und 
billiger wie jede Concurrenz. 


Prüfe uno ieee W. Dietschreit. 


a) Kamerun-Lacao 84 
Marke Bibundi ; 


aus den Plantagen der Gesellschaft Kamerun, 


und größtes Schuhwaaren-Etabliſſement 
latze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe. 
1 Ae de unter perj. fachm. Leitung bei Garantie 
J guten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in 
J kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 
Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 
von Otto Herz & Co. 5 


Jantzen, Thormählen & Dollmann. 


Zum ersten Male wird hiermit Gelegenheit gegeben, einen Cacao § 
zu prüfen, der auf deutschen Plantagen geerntet ist. 

Der Boden der westafrikanischen Colonie Kamerun hat sich vor- 
trefflich für Cacao-Culturen bewährt, und im Laufe der Zeit konnte eine g 
ersichtbare Veredlung der Bohne in Farbe und Aroma erzielt werden. 


Diese Bohnen eignen sich ganz besonders zur Herstellung eines leicht 
löslichen, entölten Cacaos und durch geringen Zusatz von milderen 
Cacao -Bohnen (Arriba Cacao) ist ein vorzüglicher Wohlgeschmack 
B erzielt worden. 

Der von unseren eigenen Colonien stammende, von A. Curti, 8 
Hamburg, zuerst auf den Markt gebrachte Kamerun-Cacao ist in jeder 
Beziehung von bester Qualität. Trotzdem ist derselbe billiger zu 
haben als die sonst bekannten besten Cacaosorten. Daher sollte jeder 
Cacao-Consument dem guten und billigen Kamerun-Cacao — seiner 
Jedermann sofort ins Auge fallenden Vorzüge halber — von jetzt ab 
den Vorzug vor allen anderen Sorten, und besonders vor den aus- 
ländischen, geben. 


Russ. Gummischuhes. Sabritpr. | 


— — 


Für den e 


| KAMERUN-CACAO — Ben. BIBUNDI 
> 7 + empfiehlt in viereckigen Dosen mit ½, ½ und ¼ Kilo Inhalt 

Weihnach istildh: Adolf Kuhn, Elbing, Fischerstr. 31. 

Papier⸗Confeetion, e 32355 8 SE er EIER TRETEN — 

Shrebuappn, ee Die & di 

Notenmappen, es ana Ferch gt, nimmt ie JUN ite 

Zeifpnenmappen, a ne der Tabak⸗ und Eigarren - Fabrik 

Photographie⸗Albums, filzen nie und Bir n nicht ein. $ 

Poeſie⸗Albums ane 0. namens Pst- Toh, din, lan Nheinp. J. Welte, Elbing 5 

’ iederlagen: Simon Zweig, fs 
Oblaten⸗Albums, bers Alexander MällenSt.Gsorgeirüderknis Inn. Mühlendamm und Sturmſtraßen⸗Ecke, 
Cigarr en⸗Etuis Wella zum N í 
z ‚ eipBnachisjeste 

Portemonnaies, . ihre Fabrikate in 1 

Schreibzenge, enning Cigarren, Nauch⸗, Kau- und Schnupftabaken, 

Reißzeuge, B.. 9 ſowie ihr Lager in Cigaretten, 

Tornister, Nr. 21 Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 21 Portemonnaies, Cigarren⸗ und 

Büchertaſchen, empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager von Cigarettentaſchen, Cigarren⸗ und 


Eigarettenſpitzen, Pfeifen und Spazier⸗ 


ſtöcken ꝛe. 
in reichhaltiger Auswahl. 


Weihnachts- Gelcheuke 


in Porzellan, Glas, Majolika, Steingut, e 
Tuzusartikel, Tampen, künkliden 


Mürchen⸗ und Bilderbücher L i n fa chen und eleganten 


empfiehlt 


G. W. Petersen, Petroleum⸗Lampen, 


Alter Marit 50. Kronleuchter, Ampeln etc. efc, 
Baumbehang. = nur beites Fabrikat, 


offerirt in großer Auswahl owie 


G. W. Petersen, riele andere praktische Gegenstände 


| | Blumen ell. 
5 Alter Markt 50. die ſich als eee eignen, empfiehlt bei anerkannt größter Auswahl in jeder Preislage 
Reinecke’s Tahnenfabrik 


a BER" Solide Preise! mg Max Kusch, Heilige Geiſtſtraße 19. 


SieIngehener 


ſtaunen über meinen Weihnachts⸗Preiscourant, den ich hier anführe. 


Durch große Maſſen⸗Einkäufe bin ich in der Lage, die beſten und billigſten Waaren 


hochgeehrten Damen und Herren Elbings und Umgegend meine Speeial⸗Preisliſte hierdurch kund. 


Großer Umſatz 


Wenig Mutzen. 


Keine Marktſchreierei. 


Hochachtungsvoll 


er mann Jeschanowsk 


„Zum billigen Laden“, Alter Markt 32. 


3 Dg Verſicherungsnadeln 

3 Spiele Wollſtricknadeln 

3 Rollen Maſchinengarn 
Stück ſtarke Blechtheelöffel 
3 Dtz. leinene Hemdenknöpfe 
6 Dh. Nickelhemdenknöpfe 

3 Dtz. Stopfnadeln nur 

2 Stück prima Coneurrenzſeife nur 
4 Stück große Abfallſeife nur 
3 Stück blaues Schürzenband 
3 Stück leinenes Band 

4 Stück Köper band 


S> 


10 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf 
10 Pf. 
10 Pf. 
30 Pf. 
30 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf. 


6 Stück prima Hutnadeln mit geſchliffenem Kopf 10 Pf. 
S Stück prima Federhalter zum Ausſuchen nur 10 Pf. 


6 Stück Stahlfingerhüte 

1 Petroleumkanne (1 Liter Inhalt) 
1 Petroleumkanne 3 „ 5 

1 Kohlenkaſten nur 

100 Bogen liniirtes Briefpapier 
100 Hanfeouverts nur 

100 Couverts (engliſch Format) 
100 Bogen Briefpapier (prima engliſch) 
1 Buch prima Canzleipapier 

1 Buch Concepipapier 

1 großer Gummifriſirkamm 

1 Gummipfropfen für Kinder 

1 Paar Strumpfbänder nur 

1 Gummiſchlauchſauger 


10 Pf. 
40 Pf. 
60 Pf. 
80 Pf. 
45 Pf. 
10 Pf. 
25 Pf. 
25 Pf. 
25 Pf. 
20 Pf. 
25 Pf. 

6 Pf. 


5 Pf. 


10 Pf. 


1 gute, große Scheere 

1 imitirte Bernſtein⸗Cigarrenſpitze nur 

1 Poſten Cigarrenſpitzen, Stück 

1 Poſten prima Manſchettenknüpfe, Paar uur 
2 Dtzd. Portieren⸗ und Ronuleauxringe 

1 Dtzd. Taillenſtangen 

1 Corſettſchmalſchließer ohne Contourfeder nur 
1 Corſettſchließer, doppelt 

8 Meter prima Kleiderſchnur 

2 Meter breite, feſte Trimmingſpitzen nur 


1 Spirituskocher nur 


1 Meter prima Gummiband zu Strumpfbänder nur 
1 wollenes Herrenvorhemd nur 

1 Hut⸗ oder Fantaſiefeder nur 

3 Stück ſtarke Blech⸗Eßlöffel 


3 Stück prima Britania⸗Eßlöffel mit Stahl⸗Einlage nur 


1 Kinderklapper, ſonſt 10 Pf., jetzt 

1 Lampenſchirm nur 

1 Kartoffelputzer nur 

6 Packete Haarnadeln mit weißer Spitze nur 

4 Stück Golddouble⸗Kragenknäpfe zum Klappen nur 


zu liefern und gebe deu 


30 Pf. 
25 Pf. 
6 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf. 
8 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf. 
10 Pf. 
40 Pf. 
20 Pf. 
20 Pf. 
15 Pf. 
10 Pf. 
30 Pf. 
8 Pf. 
10 Pf. 
5 Pf. 
10 Pf. 
10 pf. 


1 prima Herren⸗Portemonnaies, rein Leder, ſonſt 1 M., jetzt 45 Pf. 


1 prima Kleiderbürſte nur 
1 Dh. prima lange Schuhſenkel⸗Renforce nur 
1 Poſten prima Tabakspfeifen, ſonſt 40 Pf., jetzt 
5 Stück prima Kragenknöpfe, Horn, nur 
1 Centimetermaaß nur 
ſowie andere Artikel, als: 


Brochen, Ohrringe, Hornhaarnadeln, 
Kleiderknöpfe, Portemonnaies, Hoſenträger, Kaffeeflaſchen, 
Topfdeckel, Laternen, Trichter, Milchkannen, Aſcheimer, Kaffeekeſſel, 
Trimmingſpitzen und andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Da ich alle Meſſen Deutſchlands beſuche und mein reelles Verkaufsgeſchäft überall Anklang findet und ich mich nicht von dem ſauren 
Schweiße meiner Mitmenſchen 5 wil, 5 habe diefe äußerſten Preiſe geſtellt und bitte nochmals die hochgeehrten Damen und Herren 


von Elbing und Umgegend um geneigten Zuſpruch. 


Hermann Jeschanowisky 
„Zum billigen Laden“, Alter Markt 32. 


35 Pf. 
10 Pf. 
20 Pf. 
5 Pf. 
5 Pf. 
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weite Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Nr. 294. Elbing, den 15. Dezember 1895. Nr. 294. 


* | 
Philipp Wollenberg 
Friedrich⸗Straße Nr. 


2. 
— Mein Weihnachts⸗Ausverkauf bee 


bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in: 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Teppichen, Möbelstoffen, Portiéren, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen. 


Polstergarnituren Büffets Speisetische Toilettkommoden Schaukelfauteuils Kindermöbel: Kronen 

Sofas Verticows Servirtische Toilettenspiegel Schreibfauteuils Kinderpulte Candelaber 
Chaiselongues Bücherspinde Spieltische Laternenspiegel Faulenzer Kinderbetten Wandleuchter 
Paneldiwans Kleiderspinde Nähtische Sofaspiegel Säulen u. Büsten Kinderwagen Salonlampen 
Sorgstühle Herrenschreibtische Bauerntische Cigarrenschränke Staffeleien Kinderstühle Theeständer 
Lutherstühle Damenschreibtische Blumentische Notenétagèren Garderobenständer Kindertische Waschständer 
Claviersessel Trumeaux Waschtische Ofenschirme Schirmständer Kinderwaschtische Bowlen. 


BE” Die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt. =g 


“Naturi 2 In dem 
rd 


Wase- 1. flug. “Weine * 


= = 9 -e 
2 E von = Ber 
maschinen, Mangeln, 3 Oswald Nier = | 2 l ll Nil SEE 
zusammenlegbar, * B BEN * Pr D 


KX gar 2 


z % 6 * 
Fleischhack- ” 9 ; 
maschinen, 81. 0 9 bei $ eor 
u haben in ei Herrn E 
j se R. Selckmann, Friedr. Wilh. Pl. 15. * 8 ü e | we — 
5 — aa a e ³— E Er 
Ppl .... ̃ A A A EE A 
. Centritugen, || r Stifereinrbeiten mE (Inhaber Arthur Niklas), 16117 Fiſcherſtraße 16017 
Echt 0 PDE Wich iu. Det. in bekommt man ſämmtliche Bedarfs⸗Artikel 
Petersburger ouogramme ſowie Wäſche in Did- un 2 und e 
5 Gummi: geführt werden ſauber und billig oz nur erſter Güte trotzdem billiger, e 
Schottlandſtraße 6a part. wie dieſelben in jedem Preisverzeichniß der Concurrenz angeboten werden, 
Boots, 6 — PILLS 7 wovon ſich jeder durch Vergleich ſelbſt überzeugen kann. -ZW 


Alte Kleidungsſtücke 


>) Linoleum- I erbittet nach Schmiedestr. 10/11 Silberſtahl⸗ Raſtrmaeſſen No. 53, Alinge breit 18. mm, DW? 13 | 
Läufer u. Teppiche, F% Der Armenunterſtützungsverein. Parani Stempel. o le un Mk. 155 en Fr eh jee arn atur 
N 5 S SSS er Me hidak, Da w Garantie, nur er Stü einſte Etu 
ON (l Pee 1 Shi 2 nachweislich tüchtige N. ER 115 Golborud 2 Ria 100 einfache ; (ganze Bogen) 
X AKAA schoner u. Schürzen 2 i 95 i ME aN —, doppelte chärfmaſſe dazu | ft wieder zu haben in der 
0 f Tischläufer 3 ji immerleute * ; 


per Doſe 40 Pfg. Oel- Abziehſteine Mk. —.40, £ 
finden nach Mang in Baumgar rth 1.80 u. 5.—. Raſirnapf von Brittania 40 Pfg. Exped. der „Altpr. Ztg.“ = 
bei Chriſtburg Beſchäftigung. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. Seifenpulver für 100 maliges Te 25 5 big 


A. Hildeb Kali und Abziehen alter Raſirmeſſer 40 bis Mk. z 
. Hefte 155 auf alte Raſtrmeſſer 50 fg EN er Nachnahme Otene Der Eiſenbahn⸗ 


Lehrling geſucht nahme⸗Speſen berechne nicht). Umtauſch gestattet Neuer Pracht⸗ we Fahrplan 


empfiehlt 


e nch MULLER; 


I v i AN . e 
NRS] ELBI NG Schmiedestr., 


So umſonſt und portofrei. | 

für ein kaufm. Bureau 9 1. Jan. 1896. Winterausgabe 189596 
. Söhne achtbarer Eltern wollen ſich unter C. W. Engels, Stahlwaarenfabrik in Gräfrath Solingen. 15 zu haben pro SH Pf., 
18 Pfd. ff. Limb.⸗ 9 Pfd a ⸗Käſe] Einreichung eines kurzen Lebenslaufes 200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München.] meld. u. H. C. 3 in d. Geſchäftsſt d. Z. Raſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigner Fabrik. Exped. der Altpr. Ztg. 


Als paſſende praktiſche 


Weihnachts⸗ Geſchenke 


empfehle: 
Sinerhiehn leif jadmafdinen, Vaſchmaſchinen, Caffeemaſchinen, Tranchirbeſtecke. 
. Kier Boche J Seibmafdjinen, Waſchbochlöpſe, Theemaſchinen, Meſſer und Gabeln, 
mit Blech, vernickelt, e Pringmaſchinen, Theeliſche, Säle, 
Smilies Sohgefäier |- gl Wifdjenangeln, Eaeefernice, Suppenläfel, 
in reichſter Auswahl, ſaub. Ausführ. Fchnellbraler. Vöſcheleinen. | Theeſervice. Wirihſchaftswaagen. 


& 
= 8 
2 E 
2 ® 
a Tafelgeräthe in rein Nickel oder Nickel plattirt. A 
® ei Hänge-, Tisch- und Küchen-Lampen. G. 3 
$ 8 


Bruno Ernst, 
Spezial⸗Geſchäft für Haus und Küche (vis- avis dem Ruth haus). 


Aus meinem Weihnachts: ⸗Ausver⸗ 
kauf empfehle beſonders meine ſelbſt 
gefertigten 


Schultorniſter u. Taſchen, 


Als paſſend. Weihnachtsgeſ 


empfehle meine 


PER“ Nähmaschinen FB Kinderlederſchürzen, 
anerkannt aus beſtem Material und von höchſter Leiſtungsfähigkeit, in A 
ſauberſter Ausführung und geräufchlofen Gang. Ringschiffchen, Hoſenträger, 
Rotations- und Langschiffehen, Maschinen zu Näh- und 
Stickerei⸗ en für ä — gamere 15 unter Cigarrentaſchen, 

ti ratis. - z ; 
PARRES ji Auf Wunſch u Theilzablung. Fe Portemonnaies, 
an Maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden in eigener Werkſtätte ſauber 
und billig ausgeführt. Handtaſchen, 
Johannes Zech-Elbing, Reisekoffer, 
Herrenſtraße Nr. 49. Umhängetaſchen, 
und 


Schaukelpferde 


als beſonders ſtark und im Preiſe 
äußerſt billig. 
Alte Stjantsipferbe werden 
wie neu hergeſtellt. 


Für dig langen Winterabende!! 
Nur 1 Mark | 
vierteljährlich ad caoin e 


und Landbriefträgern die 
/ täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, 
k SEHR ige liberale 


Berliner 


Morgen-⸗Zeitung 


N „täglichem Familienblatt“ 
feſſelnden Erzählungen 


Ihre 140000 Abonnenten 


(in allen Theilen Deutſchlands — 
die noch keine andere deutſche Zeitung 


Inn. Mühlendamm 192. Mühlendamm 19a. 


Da es vorkommt, daß minderwerthiger 
Sauerkohl für den meinigen feilgeboten 
wird, mache ich die werthen Hausfrauen 
aufmerkſam, daß 


echt. Elb. auerkohl 


nur bei mir Innerer Vorberg 1% 
und in folgenden Geſchäften zu haben if! 
Herrn Gust. Herrm. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 
Ernst Schulz, Waſſerf ſtr. 

Rob. v. Riesen, Sturmſtr. 

Arth. Lerique, Fleiſcherſtr. 

Wilh. Krämer, Leichnamſtr. 


mit 


DER, je er: 

82 langt hat, bezeugen deutlich, daß die polltiſche 
Haltung und das Vielerlei, welches ſie für Haus und Familie an Unter⸗ 
haltung und Belehrung bringt, gobar Beifall findet. " 
Im nächſten Quartal T folgender hochintereſſanter Roman: „ 


Nataly von Bschsiralt: „Der Stern des Glück“ || : 


Brobe : Nummern erhält man gratis durch die 1 der „Berliner „ Emil Hollasch, 2. Niederſte. 
Morgen - Zeitung“ Berlin SW. „ klippel, Lange Niederſtr. 

„ Riemke, „ „ 

„ Paul, Wunderberg 


Einem hochgeehrten Publikum . 


von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine Emil Schatz. 
diesjährige 


Ieihnachts-Atusftellung 


im Geſ 1 Heiligegeiſtſtraße 33/34 eröffnet habe und um 
regen Beſuch bitte, 


Stenrin- und Paraffin⸗ 


—— 


Parfümerien, Cartonnagen, 


zum Seifen smes 
von nur renommirten Firmen des In⸗ und Auslandes. 


Chineſiſche Holzwaaren und Fächer. 


Ueberraschende Neuheiten in 


Chriſtbaumſchmuck, 
Baumlichten und Haltern, 


erzen, 
dekorirte Renaiſſance⸗ 
Kerzen 


in verſchiedenen Farben, 
bemalte Stearinkerzen, 
Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
Baumlichte, Wachsſtock, 


weiß und gelb, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Staesz jun., 


A. Gottowski, 


Echt Hb Sanerkohl! 


Schwarz Kanin - Pelzmuffs 


Muß, Bons, Kragen. 


Seal⸗Muffs, Biſan⸗Muſſs, Nutria⸗Muſßs, Iltis⸗Wuſfs, 
Skungs⸗Muffs, 


Th. Jacoby’s 
Pelzwaaren⸗Lager 


empfiehlt 


Grebis⸗Muffs, Marder⸗Skungs⸗Muffs, 
Nerz⸗Muffs, Biſam⸗Schweif⸗Muffs, Schuppen⸗Muffs, 
Murmel- ⸗Muffs, Affen⸗Muffs 
nur beſte Qulitäten. 


Schwarz Damen - Pelzmuffs son 0,30. 1,00 an. 


haltbar, mit Pelzquaſten für 1,95. 2, 25. 2,58. 


Schwarz geschorene Gnotten- 
Muffs, ſolid und haltbar 


Schwarze französische Kanin- 
Muffs, geblockt, mit feinſter Ausſtattung 


Schwarz langhaar. Pelzmuffs, 


mit ſchöner Ausſtattung 


3 


für 300. 3,25. 3,55. 


für 3,75. 4,25. 


Schwarz Kanin- Muffs, au 


groß, mit Atlas⸗ und Pelzfutter . 
Prima Murmel Muffen, 
elegant, haltbar, ſolid, franzöſiſch, geblockt für 4,75. 5,50. 6,00. 


HochfeineOpossum-Schuppen- 
Muffs mit eleg. Abfütterung, feinen Quaſten für 6,00. 6,50. 7,50. 


für 2, 95. 3,25. 3,75. 


für 4,00. 4,50. 


Echte Iltis-, Marder-, Skungs- 


Muffs. 


D ]ðVn ᷑ 
Eleganteste Seal-, Rase-, Nutria-Muffs 
mit feinſter Ausſtattung 6,75. 7,50. 8,00. 


Nutria⸗Muffs Seal⸗Muffs 
ſchon für 4,50. ſchon für 4,25. 


Eisvogel⸗Taucher⸗Muffs, 
Eisvogel⸗Taucher⸗Mützen, 


Eisvogel⸗Taucher⸗Kragen. 
Niedliche Kinder⸗Fantaſie⸗Muffs für 0,85. 0,95. 1,05. 


Krimmer⸗Kinder⸗ Muff; für 0,65 
Kinder⸗Muffs s für 0,25 
Mädchen⸗Pelz⸗Muffs für O, 


80 
Elegante Kinder⸗Pelz⸗ und Fantaſie⸗Garnituren in dunkel und hell 


(Muff, Kragen, Barett). 
Neu. 


Neu. Weisse Mufflon, 
Eisvogel⸗Taucher⸗Garnituren für Kinder. 


inder⸗ Gar 


Wachsstock, Königsbergerſtr. Wafferfir. 
F . r. 84. Nr. 44. Pelzkragen für Herren und Knaben. Damen⸗Pelzkragen. 
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc. Specinlität:StreichfertigeOelfarben. I Neu, Halsboa mit Kopf u. Gebiß Neu. 
empfiehlt in ſchwarz, Seal und Nutria von 1,25 an. 
Ri h gi Wi b an mit Kopf in Krimmer für 0,70 
IC ar ie e ange Pelz⸗Boa für Damen von 2,25 
(früher Rud. Popp Nachfl. Droguerie), Chic. Letzte Neuheit. Chic. 


3334. Heiligegeiſtſtraße 3334. 


(pr. Flasche zu 2 und 3 Mark) 


heilen Blasen und Harnröhren- 


ER leiden ohne Einspritzung schmerzl. 


l Ae 
F. Roschkowski, Tiſchlermeilter, 
Mübel⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 


Rosen verschlossen ist. Viele 
A| freiwillige Dankschreiben. Erhältlich 
Gr. Hommelſtr. 17, vis-à-vis dem Theater. 
Empfehle meinen 


j in Elbing in der Hof-Apoth., 
Weihnachts-Ausverkauf 


Polnische Apoth., Raths-Apoth. u. 


Gold. Adler- -Apoth. 
zu praktischen Geſchenken in 


Dr. med, Volbeding 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 
# Möbelfoffen, Portieren, Decken und Feppichen 


2 zu denkbar billigſten Preiſen in guter reeller Arbeit. 
PPC E U OEE E E T 
Gerösteten Kaffee Marke Hansa 


Röstung D. R.-P. 71373 
empfiehlt in Original⸗Cartons von ½ Pfd. netto Inhalt 


William Vollmeister. 


homöopathischer Arzt 


Düsseldorf 
Königsallee 6 


behandelt brieflich mit bestem 
Erfolge alle schwer heilbaren 
und chronischen Krankheiten. 


H Beſte u. bilti ite ugs uelle fe garantit 
k neue. doppelt igfte Beg aha echt nordiſche 


Bettfedern. 


M. 8 
2M. u. 2. 1 
federn 3 M., 3 
ferner: Echt chi neſiſche 5 
(ſehr füllträftig) 2 M. 50 und 
Verpackung zum ee — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Nichtgefällendes 
bereitwilligſt 2 
Pecher & Co, in Herford i. Weſtf. 


2 
| 
| 
— 
ch 
en 
F 
SEE 
Pig, 3 ] 


Zu haben bei; Otto Schicht Teen FE: „Albert sa Eibing, 


Echte Straußfeder⸗Stuart⸗Rüſchen in ſchwarz und weiß. 
eder⸗Halsrüſchen mit Spitzen⸗Enden. 
Hochelegante Damen⸗Pelz⸗ und Feder⸗Kragen (Shawl⸗FJacon). 


Pelz⸗Baretts 


in Seal, Seal mit mes Nutria, Grebis, Seal mit Grebisrand, 
nnr ſtreng moderne Formen. 
Schwarz prima Pelzbarett mit eleganter 

Pelzponpongarnitur 
Seal⸗Baretts, ſtreng moderne orm ... für 2,75. 


Sehr preiswerth Sehr preiswerth. 


Seal-Barett, gute Qualität, 


neueſte Facon, mit Atlasfutter, 
jetzt für 3,00. 


Prima Seal⸗Barett mit Nutriarand für 4,75. 
Prima Nutria⸗Bareett für 5,25. 


Neu. Seul:Barett mit Skungsrand. Neu. 
Neu. Seal⸗Barett mit eleganter Bogel u. Bandgarnitur. Neu 


eu. Nutria⸗Barett mit Pelzpoſengarnitur. Neu. 


: a TREE TR 
-= Engo Alex. Mrozek, 


Friedr. Wilh.⸗Platz 5. 
Zu Weihnachtsgeschenken 


empfehle in ſchöner, reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: 
Teppiche, Läuferzeuge, Tiſchdecken, Angorafelle, Pelzluorlagen, Cocosmatten, Reiſedecken, 
Plaids, weiße Schlaf- und Badedecken, Jaquarddecken, Wagen- und Pferdedecken, 
Ledermützen, Sportmützen, Reiſemützen, elegante Herrenhüte, Regenſchirme, Trikot⸗ 
unterkleider, Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Che miſettes, Cravatten, Sporttücher, 
Cachenez in Seide und Wolle, Hoſenträger, Handſchuhe ete. 
Mineralwasser-, Fruchtsaft- & Mostrich-Fabrik | Weihnachts⸗Beſtellungen 
< von nehme I oR big ua 
[| mem e ’ 
Paul Liebeneiner m sus w unge in ie 
vorm. Carl Rehefeld 
Elbing, Kettenbrunnenstr 12/13, 


} 
! 


ſehr geeignet, zu ſehr billigen Preiſen. 


H. Schreiber, Photograph, 


Telephon Nr. 71, Junkerſtraße. 
h ; A empfiehlt 
mit chemisch reiner, flüssiger Kohlensäure und nur A 
besten Chemikalien hergestellies Selters- und = 
Sodawasser, sowie diverse, aus garantirt reinen = 
Fruchtsäften hergestellte Brause-Limonaden, 1 


* stehende * 


* Weihnachten * 
— — 
* empfehle als sehr * 
— — 


— — 


* passendes Geschenk * 
— nn 
* Visiten - Karten * 
— — —— —— 


* in tadelloser und geschmackvoller 8 


ferner Fruchtsäfte, Mostrich und aus der 


erweiterten Destilliranlage destillirtes Wasser 
zu billigsten Preisen. 


In Tellgeſchenken & 


ae: empfehlen wir s 
fertige Handarbeiten. 
estick 


te Läufer, Decken, Kissen, Handtücher 
Schuhe, Träger, gie Staubtuchkörbe, Papierkörbe, 
eitungsmappen 
Arkeitekörbehen mit seidenem Futter von 50 Pf. an, 
Kr ürstentaschen Brief- und Cigarrentaschen, 
‚ragen-, Manschetten- u. Cravattenkasten mit Stickerei 
in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen. 


Geschw. Martins. 


2 —— 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
* Bestellungen bitte recht- * 
— 


* zeitig aufzugeben. * 
ET, in M 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaartz’ 


| Buch- und Kunst-Druckerei. 


Visitenkartentäschechen 


gratis. 


Weihnachtsgeschenk! 
Keine Noten mehr! 


Ohne Vorkenntniss und Lehrer vermag Jeder auf dem Klavier 
sich schon in wenigen Tagen leicht und ganz sicher angenehme Stunden 
un gas Spiel vollgesetzter Accordgänge, Choräle, auch „Stille Nacht“ 
„amze, Märsche etc. zu bereiten. In Amerika viel verbreitetes System, Probe- 


heft nebst Schul “18 ; 
taten AEN Ka r Schaben . m. vorzüglichsten Beurtheilungen I. Autori- 


. e i j 
d. d. Musikverlag von Raabe & Plothow, E . E r en 
., . . 


Chr. Carl Otto, 
f Muſſtinſtrümenten⸗Fabril, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
Killigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 
FR Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


Wer 


Auswahl, zu Weihnachtsgeſchenken 


Wrihnachts⸗Ausſtelung 


bildet eine reiche Auswahl Pariser und Berliner 


Ballblumen 


in neuer Bindeart. 
Ballfächer, Federnigrettes, Kragen, Schürzen in Seide und Wolle. 


Pelzbareties, 


nur chice Formen, und andere Nouveautés. 
Die noch am Lager befindlichen „ Hüte gebe, um damit zu 
räumen, unter dem Koſtenpreis ab. 


Emma 6 


Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke 
Feinſte Pariſer achrom. Operngläser 


empfehle: 
Brillen und Pince=nez in Gold, Nickel, Stahl x. x. 
Barometer, Thermometer, Fernrohre x. x. 
in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Laterna magica, gangbare Dampfmaschinen - Modelle, 
Schraubendampfer, Stereskopen x. x. 


Elektrische Spielzeuge i is prist. 
C. Wosegien, Brückſtraße 


Hôtel Englisches Haus. 


; 

2 

7 

Von heute ab empfehle ich meinen neu erbauten, jetzt fertigen O 
Stall mm 

meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. Benutzung. 


3 

e ; 
3 

J. Rahn. B 
aaan nnna an C aa an 


e> Patent-PH-Stollen b 


7 Das einzig 


5 22 Praktische 
scharf! 
ik tt 
3 Kronentritt — e p 
unmöglich! bahnen. 


Der grosse 


u Warnung: , , 
EN ER unsere Patent- 
u Br id. H-Stollen errungen, hat Anlass zu ver- B$ 

WSV» 2 schiedenen werthlos. Nachahmung. ES 


N S, = gegeben. Man kaufe daher unsere stets Bet 
„ scharfen H-Stollen nur von uns direct, R 
15 A oder in solch,Eisenhandlung.,in denen unser 

2": 2 9 Plakat (wie nebenstehend) ausgehängtt. Pa: 
“sc DAI n Preislisten u. Zeugnisse gratis u 5 


francos Kr 
$ 


fa 


I 


Königsberger 


„Morgen » Zeitung‘ 


wit dem Königsberger 


„Sonntags⸗Anzeiger“ 


erſcheint zweimal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vorgänge frei und 

unparteiiſch. 8. Jahrgang. — Weit verbreitet. — Für Anzeigen von beſtem 

Erfolge bei billigſter Berechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Quartal. 
Probenummern gratis und franco bitte zu verlangen. 


Expedition der Königsberger Morgen- Zeitung“ 


mit dem Königsberger „Sonntags-Anzeiger“, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe Nr. 26, I. 


—  Sünigsberg i. Pr., neiph. Langgaſſe Nr. 26, 1 
. 7 ²˙ ͤ 


Cognac 
I. 4. Winkelhausen, 


Pr. Stargard, ; 
Goguac- Brennerei. m= 
Goldene Medaille 


1895 Königs 
Rord-Oftbeutiche Gewerbe Aggſtelung 
Silberne Medaille 


Fe. 1895 Poſen 
empfiehlt ihre aus Wein gebrannten anerkannt vorzüglichen 


BE Cognacs. 


Original⸗Abfüllungen in Flaſchen zu haben in den beſſeren Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäften. 


eine reiche Auswahl und reelle Waare von 


Pfefferkuchen efc, 


haben will, der bemühe ſich in meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Marzipan à Pfd. 80 Pf. u. 1,20 M., 
bei 5 Pfd. 10 Pf. pro Pfd. billiger. 


H. Marschall. 
Um mein Lager zu räumen, verkaufe 


Ventralfeuer- agdgewehre 


mit und ohne Hähne, Selbſtſpanner, von 36 bis 250 M., ug 
Büchsflinten, Scheiben- und Pürschbüchsen, 
Teschin, Luftbüchsen, Revolver, 
Jagd-Utensilien, Munition jeder Art 
empfiehlt 


J. J. H. Kuch. 


f Große 
Marzipan-Mandeln — 
DER Heine bedeniend RER 5 f- se e . 8 
eine Parti r Walnif t p mer ae 
p. Pfd. ; 
ff. Sicil. Lambertnüsse 
p. Pfd. 25 9, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 
zu billigen Preiſen. 


J. Z. Preuss Nachflgr., 


Waſſerſtraße 60/61. 


mittelt ieſen anregenden 


tt j eben 

y bringt die „Gefügel- Börfe zahlreiche 
als das angeſehenſte und verbreitelſte „Kleine 5 9 a über bemert 
Fachblatt durch Anzeigen auf das ficherfte werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge 


n, aus dem Vereinsleben, Aus» 
Kauf und Angebot e 


D i 


Rellungsberichte 1c., ertheilt in einem 


„ super] e Auskunft über alle 
F on Thieren aller Art, arne ane a Bis ar 
N bietet ihren Abonnenten elegenheit zur 
Post- Packet-Adressen thält gemeinverſtändliche Ubhand: helung von „Arankfeifs- und Hektions- 


gerichten“ bei der Kgl. Deterinärflinit 
der Univerſität ceipzig 
Abonnementspreis vierteljährl. 75 Ff. 
Erſcheint Dienstags u. Freitags. 
Sümmil. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen 


= lungen über 

Falle Zweige des Thierfports 

Lebeneweiſe, Züchtung und Pflege nehmen Beſtelluungen au. 
des Geflügels, Inſertionspreis: 


1 Ging, Biervögel und Kaninchen, |#gefpaltene Felle oder deren Ranm 20 pf. Hs 
Brieftauben, Hunde und Jagdfport. |Brobenummern gratis n. fran 


TFrpedition der Geflügel- gerſe (R. Free 

ER, — RE ER 8 

Inſerate für die „Geflügel⸗Börſe“ werden von der Expedition dieſer Zeitung 
angenommen. 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück 


jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


23 Mk. 


Die Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 
Be Pos hne F 


N Bit: 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz⸗Druckerei, 
Abing. 


Goldene Herrenuhren 

Silberne „ r 

Oxyd 1 Regulateure 
Metall"; 0; Standuhren 
GoldeneDamenuhren | Wanduhren 
Silberne „ q Weckuhren 
Oxyd 7 £ 


A. Wittig, 


Ahrmacher, Goldarbeiter, Optiker, 


Graveur, 


Anhänger Chatelaines 
Armbänder Chemisettes-Knöpfe 
Boutons Colliers 

Berloques Compasse 

Broches Cravattennadeln 


empfiehlt als 


paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. -29 


Reichhaltiges Lager von Gold-, Silber- Granat, Corallen⸗ und Alfenide⸗Waaren: 


Fingerhüte Kreuze 
Garnituren Medaillons 
Haarschnurbeschläg. | Ohrringe 
Kämme, Ketten Ringe 
Kragenknöpfe Trauringe 


Friedrichstrasse 3, 
Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Becher Butterdosen Leuchter Schreibzeuge 
Biergläser „ kühler Löffel Serviettenringe 
Bisquitdosen Eierbecher Nussschaalen Sparblichsen 
Blumenschaalen Essiggestelle Punschglashalter | Tafelaufsätze 
Bowlen Fruchtkörbe Rahmgestelle etc. etc. 


Sortirtes Lager in optiſchen Artikeln. 
Geſchäftsyrinzipy: Nur wirklich qute, brauchbare Waare zu äußert billigen Preifen. 


Für sämmtliche Gegenstände streng reelle Garantie. 


Reparaturen an Uhren, Muſikwerken, Brillen, Pincenez, Schmuckſachen zc. ſofort, gut und billig. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


Berliner Tageblatt. 


den Auf eines Weltbluftes 


hat ſich das B. T. durch die allgemeine 
Verbreitung nicht allein in Deutſch⸗ 
land, ſondern in der ganzen gebildeten 
Welt, ſelbſt in den entfernteſten Län⸗ 
dern erworben. Wo überhaupt im 
Ausland deutſche Zeitungen gehalten 
werden, da begegnet man ſicherlich in 
erſter Reihe dem B. T. 

Dieſe univerſelle Verbreitung ver⸗ 
dankt es ſeinem reichen, gediegenen 
Inhalt, ſowie der Schnelligkeit u. 
Zuverläſſigkeit in der Berichterſtatt⸗ 
ung (vermöge der an allen Weltthei⸗ 
len angeſtellten eigenen Korreſponden⸗ 
ten). Die Abonnenten des B. T. 


empfangen allwöchentlich folgende 5 


höchſt werthvolle Separat: Bei- 
blätter: Das illuſtrirte Witzblatt 
„ULK“, die feuilletoniſtiſche Mon⸗ 
tagsausgabe „Der Zeitgeiſt“, die 


„Technische Rundschau“, das 
belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“ und die „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“. Die ſorg⸗ 
fältig vedigirte, vollſtändige „Han- 
dels-Zeitung“ des B. T. erfreut 
ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung 
in kaufmänniſchen und induſtriellen 
Kreiſen eines vorzüglichen Rufes. Be⸗ 
ſonders haben zu dieſem großen Er⸗ 
folge auch die ausgezeichneten Origi- 
nal-Feuilletons aus allen Gebieten 
der Wiſſenſchaft und ſchönen Künſte 
owie die hervorragendſten belletriſti⸗ 


— 


ſchen Gaben, insbeſondere die vor⸗ 


züglichen Romane und Novellen 
beigetragen, welche im täglichen Ro⸗ 
man⸗Feuilleton des B. T. erſcheinen. 
Die Romane u. Feuilletons des B. T. 
gelangen in Deutſchland allein in 
dieſem Blatte und niemals gleich⸗ 


zeitig in anderen Zeitungen zum 
Abdruck, wie dies jetzt vielfach üblich 
iſt. Im nächſten Quartal erſcheint ein 
groß angelegter Roman aus der Feder 
des bekannten Volkmannes 


Adolph Streckfuss: 
„Aus dunkler Zeit“. 


Das deutſche Leſepublikum wird 
dieſes nachgelaſſene Werk des kürzlich 
verſtorbenen alten Achtundvierzigers, 
des hervorragenden Kenners jener 
ſturmbewegten Zeit, ſicherlich mit qro- 
ßem Intereſſe entgegennehmen. Wech⸗ 
ſelvolle, höchſt ſpannende Handlung 
zeichnet dieſe Arbeit aus, welche, mit 
voller Zeitkenntniß geſchrieben, der 
jetzigen Generation jene bedeutſame 
Epoche mit friſchen naturwahren Far⸗ 
ben vor Augen führt. 


Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mark 25 Pf. bei allen Poſtämtern. Probenummern franco. 
Inſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Verbreitung in allen Theilen Deutſchlands ſowie im Auslande. 


Unentgeltlicher 


Arbeitsnachweis 


weiſung von 


Schmiedeſtr. 1011. 
Die Herren Arbeitgeber bittet um Zu⸗ 
Arbeit 


Der Armenunterſtützungsverein. 


C. G. Plauman 


Preiſen als paflende, praßliſche Heſchenke für Herren auf den Weihnachtstiſch: 


empfiehlt in größler Auswahl und billigſten 


u 
ET, 


Stellensuchende jeden Berufs 


plazirt und empfiehlt Reuter's 
Bureau, Dresden, Reinhardtſtraße. 


28. 
FR 


n 


. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 


Preis ½ Fl. 3 M., € Fl. 1.50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, an Nig, 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apatheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrüclich Schering's Pepſin⸗Eſſenz 2 


Friedrichtraße 3 


g Eingang Heiligegeiſttraße 


Oberhemden 
Chemiſettes 
Serviteurs 

Mauſchetten 


Kragen 
Taſchentücher 


| 


— 


1 
f 


| 


— [Spiegel u. Polſterwaaren 


Geſetzvorlagen betreffend: 


Pürgerliches Geſetzbuch, 
Handelskammern, 


Fämmtliche Artikel 


zur 
Mareipan⸗, Makronen⸗ u. 


Kuchenbäckerei Börſe, 
ſämmtliche Kaufmänniſches Depotwelen, 


Anlauterer Wettbewerb, 
Margarine, 
Zuckerſteuervorlage elc. efc 


werden den Reichstag in dem nächſten 
Quartal beſchäftigen. 

Wer ſich über alle dieſe Fragen 
ſchnell und zuverläſſig unterrichten will, 
der leſe die 8 


Treiſinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter, 

welche alle Neuigkeiten, die in Berlin 
bis 8 Uhr Abends bekannt werden, alſo 
auch den vollſtändigen Parlamentsbericht, 
ſchon Abends verſendet. 

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten 
auf die „Freiſinnige Zeitung“ (Nr. 2500 
der Poſtzeitungsliſte) pro I. Quartal 1896 


Weihnachtsarkikel 


in bekanntlich nur beſter Qualität 

empfiehlt zu ſoliden Preiſen 

Die Colonial- u. Delieateſſen⸗ 
Handlung 


von 


J. M. Ehlert, 


Alter Markt 59. 
e | 
R. M nie 3 
Tiſchlermeiſter, 


Spieringſtraße 27. 
Empfehle mein 


sg großes Lager für 3 Mk. 60 
2 ſelbſtgefertigter i 1 erhalten „Pf. 
8 endun tquitt die Expe⸗ 
Möbel, fr Poing an te Cpe 


noch im Dezember erſcheinenden Nummern 


gratis. 
Armen ⸗Unterſtützungs⸗ 


zu den billigſten Preiſen. 
= Verein. 

Die Mitglieder werden freundlichſt 
erſucht, Erſatz für aufgebrauchte Blocks 
im Comptoir der Firma Loeser & Wolff 
in Empfang nehmen zu wollen. 

Der Vorſtand. 


Alte Briefmarken! 
kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


Palm, 
Berlin O. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- und 

Copirpressen-Fabrik. 

— Preisl. gratis u. fr. — 


Special-Geschäft für Herren- Bedart 


Wollhemden Ele ant Portemonnaies | Reiſekoffer Mechanique⸗Hüte 
Wollhoſen Glacee mit Futter Cigarrentaſchen Reiſetaſchen Cylinder⸗Hüte 
Wolljacken Krimmer m Futter Cigaretten taſchen Reiſegeldtaſchen Promenaden⸗Hüte 
Wolljagdweſten Tricothandſchuhe Geldtaſchen Couriertaſchen Reiſe⸗Hüte 
Iren Wildlederhandſchuhe Brieftaſchen Reiſeneceſſaires Wirthſchaftsmützen 
Wollhandſchuhe Reit. u. Fahrhandſchuhe Sportbeutel Plaidriemen Reiſe⸗Mützen. 


Ganz beſonders mache noch aufmerkſam auf mein großes Lager in 


Herren -Shlipsen, Regenſchirmen, Spazieritöden , 

Gummi- Hoſentragern, Meerſchaumſpitzen und Bernſtein⸗ 

ſpitzen, Manſchettenknöͤpfen, Chemiſettenknöͤpfen, Shlips⸗ 
Nadeln, Kopfbürſten, Taſchenbürſten, Nagelbürſten, 


Zahnbürſten, Feuerzeuge u. ſ. w. 


Taschenmesser mit geschmiedeter Klinge. 


Matador, Raufmann s Ohrenſchützer. 


Vul, Berren⸗Gummiſchuhe. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


— — 


Nr. 294. 


Elbing, den 15. Dezember. 


1895. 


Onkel Wagner. 


Berliner Eriminal-Roman 
von Heinrich Grans. 
17) Nachdruck verboten. 
Schluß.) 

Dieſe Frechheit brachte Wagner derart in 
Harniſch, daß er mit Aufbietung aller Kräfte 
dem Vagabonden die Thür wies und mit der 
Pollzei drohte, wenn er feine Preſſion wieder⸗ 
bolen ſollte. Der Kerl lachte aus vollem Halſe. 

„Die Polizei? — Darauf möchte ich s ans 
kommen laffen! Können Sie leugnen, daß wir 
gemeinſchaftlich einige Jährchen gerenen 
haben? — Hm? Nun, dann werden Sie 
auch wiſſen, daß uns die liebe Obrigkeit für⸗ 
ſorglich unter ihre väterliche Auſſicht geſtellt hat 
und daß mein Wort, das Wort des Doctor 
Löwenkron bei einer Ausſage mindeſtens ebenſo 
ſchwer wiegen würde, als das eines Herrn 
Wagner! — Vermeiden Sie lieber den Verſuch. 
— Guten Morgen!“ 

Damit verließ er mit einer unglaublichen 
Frechheit, ruhig lächelnd, das Zimmer. Wagner 
ſchob hinter ihm raſch den Riegel vor die Thüre 
und wankte dann erſchöpft nach einem Fauteuil 
Der alte Mann in ſeiner gutmütbigen Schwäche 
und ſeiner Hüfloſigkeit weinte wie ein Kind 
Was konnte er thun dieſer Gemeinheit gegen⸗ 
über? Seine große Scheu, in die Deffenttt belt 
zu treten, ließ ihn vor einer pollzeili 155 

5 zeilichen Anzeige 

zurückſchrecken. Noch haftete auf ihm, w 
Ps Strafzeit vorüber war, des Verbr. u 
oder doch der Verdacht eines Dieb 16, and 
derartige Individuen werden ft i- ſtahls, und 
betrachtet; fie find die Parlas im Stake. fi 
ſtehen außerhalb arios, im e 
Leb des ehrlichen, bürgerlichen 
Lebens, die Macht der Vorurthelle ift ihnen 
überall hemmend im Wege. — 

Mit wehmüthigem Schmerz und nicht ohne 
Bedauern gedachte Wagner in dieſem Augenblick 
jenes Documentes, das er jo leicht zerriſſen 
hatte, das ihm mit einem Schlage Ehre und 
Namen, Achtung und Anſehen zurückgegeben 
hoben würde. Aber um welchen Preis? — 
Den Namen, den feine geliebte Betty getragen, 
die Namen ſeiner Kinder — denn als ſolche 
batte er ſie betrachtet von Jugend auf — die 
hätte er preisgeben ſollen um ſeinetwillen? — 


Nimmermehr! Was lag an ihm, den bald, er 
fühlte es, die kühle Erde decken würde?“ 

Um ſich indeſſen vor einem wiederholten 
Beſuche des gefürchteten Wunderdoctord zu 
ſchützen, beſchloß Wagner, ſeine Wohnung ſofort 
mit einer andern zu vertauſchen; er konnte das 
um fo eher, als er fih in einem gewöhnlichen 
Hotel befand, ihn alſo nichts band. Jener 
neue Zufluchtsort ſollte nach ſeinem Wunſch der 
inneren Stadt fern liegen. Der Zufall kam 
ihm dabei entgegen. 

Der alte Jeruſalemer Friedhof wird rechts 
und links von zwei Straßen begrenzt, der 
Baruther und dem Blücherplatz. Als Wagner, 
von ſeinem Morgenbeſuch an Betty's Grabe 
zurückkehrend, an den Häuſern hinſchlenderte, 
fiel ihm ein Plakat in die Augen mit der An⸗ 
zeige: „Hier iſt im dritten Stock ein gut 
möblirtes Zimmer zu vermiethen.“ Wahrſchein⸗ 
lich durch die Nähe des Kirchhofs angezogen, 
ſtieg Wagner raſch entſchloſſen, wenn auch 
etwas mühſam, die Treppen empor und zog an 
der Klingel des betreffenden Stockwerks. Eine 
große, ſtarke Frau, eine förmliche Niefin, die 
eben den Küchenheerd verlaſſen haben mußte, 
denn die Gluth des Feuers verbreitete noch 
einen Wiederſchein auf threm Geſichte, öffnete, 
und nachdem er ſein Anliegen vorgebracht, 
führte fie ihn in die „gut möblirte Wohnung.“ 

war ein längliches, zweifenſtriges 
Zimmer, deſſen ſchräge Balkendecke darauf 
deutete, daß man ſich in einer Manſarde be⸗ 
fand, urd was die promphaft angekündigte 
„gute Möblirung“ betraf, jo war diefe mehr 
als beſcheiden, denn ſie beſchränkte ſich nur auf 
das Nothwendigſte; dieſes aber zeigte ungemeine 
Sauberkeit. — Es war ſo hell, ſo ruhig und 
friedlich in dem kleinen Zimmer, deſſen Fenſter 
von der Morgenſonne geſtreift wurden, daß ſich 
Wagner davon angeheimelt fühlte. Ein freudiger 
Ausruf aber entſuhr -feinen Lippen, als er, 
einen Blick auf den jenſeits der Fahrſtraße 
liegenden Kirchhof werfend, das rieſige dunkle 
Eiſenkreuz entdeckte, welches den Grabhügel 
ſeiner Freundin ſchmückte, und welches ſich von 
den umliegenden, aus hellem Sandſtein ges 
fornei Denkmälern in ſcharſen Umriſſen 
abhob. 

Nun war ſein Entſchluß gefaßt und bald 
ein Miethvertrag abgeſchloſſen, um ſo mehr, als 
auch ſeine Wirthin, trotz ihres grenadier⸗ 
mäßigen Aeußern, eine freundliche gemüthvolle 


Frau zu fein ſchien. Bereits am Nachmittag 
kam Wagner mit Sack und Pack in einer 
Droſchke angefahren und bezog ſeine neue 
Wohnung. Die Furcht vor jenem entſetzlichen 
Wunderdoktor hatte dieſe Eile veranlaßt. — 
Die Wirthin hatte ihm auf ſeinen Wunſch 
einige hübſche Blumenſtöcke beſorgt, und nachdem 
er ſeine Habſeligkeiten geordnet, erſchien ihm 
ſein Zimmer, wenn auch weniger groß und 
luxuriös als das des Hotels, doch überaus 
freundlich und behaglich. Als er ſtillvergnügt 
den kleinen Raum betrachtete, kamen unwillkür⸗ 
lich die Worte des ſchleſiſchen Dichters ihm in 
den Sinn: 

„Seht, jeder Fuchs hat ſeine Grube, 

Gott räumt auch mir ein Plätzchen ein; 

Geſetzt, es wäre keine Stube, 

So wird es eine Kammer ſein.“ 

In ungeſtörtem Frieden verbrachte Wagner 
in dieſem Aſyl feine Tage und verließ daſſelbe 
ſo wenig als möglich. Leſend ſaß er in einem 
Großvaterſtuhl am Fenſter, oder betrachtete von 
dort Bettys Grab, an das er früh und ſpät, 
als könnte die Todte ihn hören, ſeine Grüße 
und ſeine heißen Wünſche richtete, die eine 
baldige Vereinigung erflehten. 

Von Löwenkron hatte er nichts mehr gehört, 
und da er ſeine Wohnung im Hotel nicht ange⸗ 
geben, jo glaubte er in dieſem entfernten Stadts 
theil und bei ſeiner Zurückgezogenheit vor deſſen 
Verfolgung ſicher zu ſein. Nur ſeinen Stamm⸗ 
tiſch, der ihm nach und nach gewohnheitsmäßig 
lieb geworden war, an dem man ihn mit immer 
größerer Herzlichkeit empfing und wo ſein Aus⸗ 
bleiben ſofort theilnehmend bemerkt wurde, 
mochte er nicht entbehren; doch wendete er bei 
idt Beſuchen deſſelben ſtets die größte Vor⸗ 
icht an. 

Eines Abends verließ Wagner das Lokal 
etwas unwohl, fogar die ſchäumende „Weiße“, 
die ihm der Kellner ſo verlockend präſentirte, 
hatte ihm nicht wunden wollen, und er verließ 


ich Sie! 
Dieſer 


armen 
gefürchteten Bewegung erfaßte, 
heftig, daß ihn ein Zittern befiel, die Knie 
ihm verſagten und er, faſt beſinnungslos, ſich 
gegen die Mauer lehnen mußte. — Endlich 
raffte er ſich gewaltſam auf und fragte, die 
Worte mühſam herausſtoßend: 

„Was — was — wollen Sie von mir!“ 

„Errathen Sie es wohl? — Mein Reiſe⸗ 


geld aus dem Großherzogthum iſt immer noch 
nicht eingetroffen und da bin ich noch einmal 
genöthigt, meine Zuflucht zu Ihnen, zu meinem 
lieben Cameraden zu nehmen.“ 

Ohne ein Wort zu entgegen, reichte ihm 
Wagner mit zitternder Hand ſeine Börſe und 
wollte weiter gehen, doch Löwenkron, der raſch 
den Inhalt unterſucht, vertrat ihm den Weg 
und rief: 

„Das reicht nicht!“ 

„Mehr habe ich nicht bei mir,“ entgegnete 
Wagner mit ſchwacher Stimme. 

„Das glaube ich, aber ich creditire gern bis 
morgen früh, wenn Sie geſtatten, Ihnen meine 
Viſite machen zu dürfen.“ 

„Wie?“ rief Wagner bis zum Aeußerſten 
gequält, „bis in den ſtillen Frieden meines 
Hauſes wollen Sie mich wie ein gehetztes Wild 
verfolgen? — O, mein Gott, mein Gott! giebt 
er denn Niemand, der einen alten, ſchwachen 
Mann von dieſem Vampyr rettet?!” 

„Was iſt Ihnen denn, Herr Wagner? — 
Was giebt es hier?“ — fragte eine kräftige 
Altſtimme, und von dem hervorbrechenden 
Mondſtrahl beleuchtet ſtand neben ibm feine 
Wirthin. 

Wie befreit, rettete er ſich an ihre Seite 
und rief mit letzter Anſtrengung: 

„Liebe Frau, befreien Sie mich aus den 
Händen dieſes Menſchen, der mich verfolgt, 
mich bedrängt, mich noch umbringen wird!“ 

Mit einem kräftigen Griff packte die Rieſin 
den Wunderdoctor an der Bruſt, ſchüttelte ihn 
hin und her und rief: 

„Was? Sie wollen einen friedlichen ſtillen 
Mann nicht ſeines Weges ruhig gehen laſſen? 
Sie Strolch! Sie wollen ihn bedrängen, 
wollen“ — — ihr Blick fiel auf die Börſe, 
welche Löwenkron noch in der Hand hielt und 
welche ſie als die ihres Miethers erkannte. — 
„Ach, jetzt verſtehe ich! — Sie Lump, Sie 
haben ja Herrn Wagner beſtohlen, denn dieſen 
Geldbeutel habe ich in ſeinem Zimmer, in ſeinen 
Händen geſeben! Iſt denn kein Poliziſt da, um 
dieſen Gauner in Empfang zu nehmen? — 
Dieſe letzten Worte galten den Zuſchauern, 
welche ſich nach und nach angeſammelt hatten, 
und wenige Augenblicke ſpäter erſchien denn 
nun auch endlich zum Entſetzen Löwenkrons ein 
Schutzmann in der Gruppe. In ihrer reſoluten 
Manier ſchilderte Wagners Wirthin ihm den 
ganzen Vorgang als einen Raubanfall, und 
wenn ſich der Angeklagte vertheidigen wollte, ſo 
drehte ſie ihm den Rockkragen ſo feſt zu, daß 
nur gurgelnde Laute aus der Kehle kommen 
konnten, was das Publikum höchlich beluſtigte. 

Die Polizei notirte den Namen Wagners, 
der leider, ſchwach und krank, nicht vernehmbar 
war, den ſeiner Wirthin und deren Wohnung 
und führte dann den Wunderdoctor trotz jeines 
Sträubens in ſichern Gewahrſam. 

Nur mit Aufbletung größter Anſtrengung 
und unter der kräftigen Stütze feiner braven 
Wirthin, die ihn mehr trug als führte, erreichte 


Wagner ſelne Wohnung. Vom Fieberfroſt ge⸗ 
ſchüttelt, ſuchte 2 Jager auf und verbrachte 
eine traurige Nacht. Wilde Phantaſien zeigten 
ihm die Geſtalt des Wunderdoctors, der in der 
teufliſchen Fratze eines Vampyrs mit langen 
Flügeln fih auf ihn niederſenkte, ſein Herzblut 
zu trinken. In Angſtſchweiß gebadet rief er 
dann hilſeflehend die Namen „Betty“ und 
„Regina“ an. 

Es war zu viel geweſen, was in der letzten 
Zeit auf das Seelenleben des alten Mannes 
eingeſtürmt; der Becher des Leidens floß über. 

Obwohl Wagners Wirthin die ganze Nacht 
mit treuer Sorglichkeit an feinem Lager wachte, 
ihm küblende Getränke und Umſchläge bereitete, 
ſo hielt ſie es doch für gerathen, als am 
Morgen noch keine Beſſerung eingetreten, den 
Arzt berbeizurufen. Sie hatte wohl daran ges 
than, denn dieſer bezeichnete den Zuſtand als 
ſehr Beſorgniß erregend. Als er den Kranken 
fragte, ob er nicht ſeine Anverwandte in Kennt⸗ 
niß ſetzen wolle, ſah dieſer ihn wehmüthig 
lächelnd an und ſchüttelte den Kopf. Nur bat 
er, man möge ihm fein Bett näber an das 
8 rücken, damit er den Friedhof ſehen 

nne. 

Der Arzt ſchrieb einige Recepte und ent⸗ 
fernte ſich mit dem Verſprechen, gegen Abend 
wieder zu kommen. Die Wirthin ging ſorglich 
mit leiſen Schritten ab und zu, aber nicht lange 
mehr, denn als ſie gegen Mittag wieder im 

immer erſchien. lag Wagner mit gefalteten 
änden todt auf ſeinem Lager. Ein Herzſchlag 
ee 1 5 saron, an 
njam, wie jein Leben, war auch fet 
geweſen. Auf dem weiten Wege 5 N 
. se = es * endlich vergönnt 
ein Kreuz niederlegen zu dürfen > 
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ſich vom Schwamm ergriffen zeigte, wurde 
eine Neudielung hergeſtellt. Die bisherige 
Erdunterfüllung der Dielen wurde ausgeſchach⸗ 
tet und an deren Stelle eine Pflaſterung von 
feſtgebrannten Mauerſteinen auf Kiesſchüttung 
in Cementmörtel ausgeführt, über welcher die 
neue Dielung hohl gelegt wurde. Bei dieſer 
Arbeit zeigte es ſich, daß die bis zu geringer 
Tiefe reichenden Fundamente der Umfaſſungs⸗ 
mauern und das aufgehende Mauerwerk bis 
faſt an die Fenſterbrüſtung von Mauerziegeln 
mit einem Mörtel aus ſehr ſandigem Lehm 
bezw. lehmigen Sand gemauert waren, und 
daß in dieſer etwa 1 M-ter hohen Mauer: 
werks⸗Zone maſſenhaft po fih eingeniftet 
hatten. Nachdem das betreffende Mauerwerk 
entfernt und durch neues Mauerwerk von 
guten hartgebrannten Mauerſteinen in Cement⸗ 
mörtel erſetzt worden iſt, das mit Cement 
verputzt wurde, hat die Froſchplage aufgehört. 
Man hatte anfänglich angenommen, daß die 
Fröſche aus einem in der Nähe des Hauſes 
befindlichen ſchlammigen Grabengelände durch 
den Hausflur in das Zimmer gelangt ſeien 
und dort nur vorübergehenden Aufenthalt ge⸗ 
nommen hätten. Beim Ausſchachten der Erde 
an den Fundamenten der Umfaſſungswände hat 
es ſich jedoch herausgeſtellt, daß dieſelben in 
den Fugen dieſes Mauerwerks dauernd 
hauſten. 

* Ein naiver Berliner Droſchken⸗ 
kutſcher. Daß neben der ſprichwörtlichen 
Urwüchſigkeit der Berliner Droſchkenkutſcher 
auch noch Naivetät zu finden, beweiſt folgen⸗ 
der als wahr der „Berl. Ztg.“ verbürgte 
Fall, den eine Frau aus der Hohenzollern⸗ 
Straße ſelbſt erzählt: „Ich engagirte in der 
Thiergarten⸗Straße eine Droſchke erſter Klaſſe, 
um mich nach Hotel Briſtol Unter den Lin⸗ 
den fahren zu laſſen. Der Kutſcher, ein jun⸗ 
ger, überaus höflicher Mann, machte ein ſehr 
verlegenes Geſicht. „Is das rechts oder links 
in die Linden?“ fragte er. „Sie kennen das 
Hotel Briſtol nicht? Ich werde es Ihnen 
> zeigen!“ Ein Strahl der Freude huſchte 
über fein Geſicht: „Danke, Gnädigſte, danke. 
Habe erſt vor Kurzem den Fahrſchein erhalten, 
komme aus Poſen, jung verheirathet ..“ 
Dabei öffnete er den Wagenſchlag und ich 
ſtieg ein. An der Bellevue⸗Straße ſehe ich 
eine junge Frau ſtehen, die mit einem Taſchen⸗ 
tuche dem Kutſcher zuwinkt; es war ein fri⸗ 
ſches, dralles Weibchen. Der Kutſcher hält 
und ſteigt vom Bock, dann öffnet er die Thür 
und ſagt zu mir: „Sehen Sie, Gnädigſte, 
das iſt meine Frau. Sehen Sie ſeit vierzehn 
Tagen ſind wir verheirathet und ſehn Sie, 
den ganzen Tag über haben wir keine Stunde 


Zeit für einander. Sehen Sie, da wollt' ich 
nur mal bitten, daß Sie meine Frau mit⸗ 
nehmen, dann fahr ich wieder nach dem Halte⸗ 
platz — wiſſen Sie, wenn man ſo jung ver⸗ 
heirathet iſt ...“ Und dem armen Kerl 
ſtanden faſt die Thränen in den Augen und 
das Frauchen ſchaute mich ſo bittend an. 
Da babe ich fie mit einfteigen laffen, worüber 
ich mich heute noch freue. Die junge Frau 
erzählte mir auf der Fahrt von dem Glück 
ihrer jungen Ehe, ſo daß die Fahrt eigentlich 
recht intereſſant verlief. 

* Chineſiſches. Die während des Kries 
ges mit Japan angeworbenen Soldaten des 
himmliſchen Reiches, die mit chineſiſcher Lang⸗ 
ſamkeit noch immer nicht alle entlaſſen ſind, 
haben bisher durchaus nicht ſo viel Unheil 
angerichtet, wie man allgemein befürchtet hatte. 
Inſofern iſt allerdings der Umſtand, daß in 
China jedwede Geſchwindigkeit fehlt, außer 
beim Ausreißen, geradezu von Nutzen, weil 
nun niemals allzu viele der ruhmreichen Ex⸗ 
krieger beiſammen ſind. Bedenkt man jedoch, 
daß die Soldaten bei der Entlaſſung nur in 
ganz vereinzelten Fällen das ihnen verſprochene 
Geld wirklich erhalten, ſo wird man ſich 
eher über die Seltenheilen von Unruhen bei 
ſolchen Gelegenheiten wundern müſſen, als dar- 
über, daß ſie überhaupt vorkommen. Die in 
Geldangelegenheiten ganz gewiſſenloſen Man- 
darinen haben, wie man der „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt, auch hier wieder die Hauptſchuld und 
nicht die Soldaten, die faſt immer friedlich 
genug ihres Weges gehen würden, wenn ſie 
nur ihr Geld erhielten. Bisweilen kommen bei 
ſolchen Truppentransporten auch höchſt ‚to: 
miſche Szenen vor. So wurde kürzlich aus 
Schanhaikuan folgendes heitere Geſchichtchen 
berichtet: Einige Krieger, die in ihre Heimath 
zurückbefördert werden ſollten, hatten es fih 
in einem Eiſenbahnwagen bequem gemacht, in 
den ſie nicht hineingehörten. Die fremden 
Eiſenbahnbeamten verſuchten es mit Bor- 
ſtellungen und Drohungen, wurden aber aus⸗ 
gelacht, und die Soldaten blieben ſitzen. Nun 
war der betreffende Wagen zufällig der letzte 
im Zuge. Ohne daß die Inſaſſen davon merk⸗ 
ten, wurde er losgekoppelt und dann 
— heidi! ging der Zug ab und ließ zum un⸗ 
geheuren Vergnügen der zahlreichen Gaffer 
den Wagen mit den verdutzten Kriegern zurück. 

* Ueber die preisgekrönten Eut⸗ 
würfe zum Völkerſchlachtdenkmal bei 
Leipzig entnehmen wir einer ausführlichen 
Beſchreibung der „Weim. Ztg.“ Folgendes: 
Des Berliner Architekten Karl Doflein mit 
dem erſten Preis von 2000 Mk. gekrönte 


prächtige Arbeit „Irminſul“ läßt aus der 


Ebene einen mächtigen, ziemlich ſteil und ſchroff 
ſich erhebenden Felſenunterbau herauswachſen, 
zu dem eine Freitreppe emporführt. Auf 
dieſem erhebt ſich ſchlank, aber in kräftigen 
Linien gehalten und majeſtätiſch zu bedeuten⸗ 
der Höhe ein ſchön profilirter Obelisk, deſſen 
Fundament auf mit Bogen verbundenen Säu⸗ 
len ruht und deſſen oberſte Plattform, weit⸗ 
hin über das Schlachtfeld ſichtbar, die Ger⸗ 
mania bekrönt, die, dankerfüllt die Hände zum 
Himmel erhoben, den Sieg verkündet. Wie 
den Unterbau hinauf, ſo führt auch zum 
eigentlichen Denkmal eine impoſante Freitreppe. 
Die Ecken des Obelisken zeigen unten wieder 
vier Figuren, den Aufruf und die Erhebung 
zum Freiheitskampf, die Darbringung von 
Hab und Gut zur Errettung des Vaterlandes 
und den ſiegreichen Tod darſtellend. Zwei 
mächtige, aus Stein gehauene Löwen bewachen 
den Zugang zum Denkmal, das von vier nie⸗ 
deren Säulen mit Pfannen umgeben iſt, aus 
welchen an patriotiſchen Feſttagen Freuden⸗ 
feuer emporlodern werden. Der hohle Raum 
im Unterbau des Denkmals iſt zu einer Halle 
ausgebaut, welche das Völkerſchlachtmuſeum 
der Stadt Leipzig aufnehmen ſoll. 


Heiteres. 


* Gegenſeitig. Dienſtmächen: „Herr 
Schulze läßt ſich beſtens empfehlen und bittet, 
Sie möchten doch ihren Hund todt ſchießen, 
er kann infolge des Gebells keine Nacht ſchla⸗ 
fen.“ Herr: „Grüßen Sie Herrn Schulze 
wieder und ſagen Sie ihm freundlichſt, er 
möchte doch ſeine Tochter vergiften oder ihr 
Klavier verbrennen!“ 

* Anzüglich. Feldwebel (zum Rekruten): 
„Wo waren Sie Sonntag?“ Rekrut: „Im 
Zoologiſchen Garten!“ Feldwebel: „Na, das 
freut mich, daß Sie ſo viel kameradſchaftliches 
Gefühl zeigen!“ 

* Abgewinkt. Kind (welches auf einer 
nahen Wieſe einen Storch ſieht, zu dieſem): 
„Du, Storch, meine Mama tft verreiſt.“ 

* Höchſte Schwärmerei. „Ich jage 
Dir, Emma, der neue Zahnarzt iſt ein ſo 
reizender Menſch, daß ich mich ſchon auf das 
erſte Zahnweh freue!“ 

* In Nöthen. Fremder (ſtark ange⸗ 
ſäuſelt): „Können Sie mir vielleicht jagen, 
wo das Trottoir iſt? Ich bin hier fremd!“ 


Verantw. Redakteur: A. Schultz 
in Elbing. 

Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 


